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Vorrede.

So wenig auch die beyden in

gegenwärtigem Bändchen befindli¬

chen Auffätze unter einander in

Verbindung flehen, fo haben iie
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doch beydc auf den vorhergehen¬

den Theil diefer Beyträge Bezug.

Von den beygefügten Vignetten

(teilt die S. 13. den wilden Peter

nach dem fchönen englifchen Mez¬

zotinto Blatt vor, das Val. Green

nach dem Gemähide von P- Falco»

net geltochen hat.

Die übrigen gehören zu der Ab¬

handlung über die Mumien.

Viere derfelben waren meinem

Auffatz über die von mir in Lon¬

don geöffneten Mumien in den

philofophical Transactions beygc-
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fügt. Drcye zur Verfinnlichung

der drey ganz von einander ver-

fchiedcnen Nationalphyfiognomie«

cn an den altägyptifchen Kunft-

werhcn; nemlich:

1. Auf dem Titel die Ilindußa-

nifche nach einer gcmahlten Figur

von der Rückfeite auf dem Sarco-

phag der vortreflichen Mumie die

das britifche Mufeum vom Cpt n
Lelhicullier erhalten hat.

2. Hier über der Vorrede die

äthiopifche nach einer agyptifchen

Bronze in der Sammlung des Gr.

Caylus.
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3, Drüben am Schlufs diefer Vor¬

rede die gemeine ägyptijche Bil¬

dung, die man Ale Berber artige nen¬

nen möchte; nach einem ausneh¬

mend iaubern ldeinen Ilisidol von

weii'scm Marmor das der Hr. Prof.

Hüter Heyne ans academifchc Mu«

feuni gefehenht hat.

Vor der zweylen Abhandlung der

kryflallinifche Anfchufs des Na«

trums das ich aus einem von Herrn

John Ilawkins in Conftanlinoncl er¬

kauften Stücke einer ägyptifchen

Mumie ausgelaugt habe.
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Zu Ende derfelben das Gebifs der

Scutcgarder Mumie mit den wun-

derfam ftumpfen Kronen der Vor¬

derzähne. Aufs getreufte von mei¬

nem verehrten Freunde dem Herrn

Prof. Autenrieth in Tübingen in

Kupfer geftochen.
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Ho ivto fapicns ferus Linn.

u n J namentlich

Ilamclfclicn wilden Peter.
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Wie der wilde Peter bey Hameln
und ein

worden.
gefunden und eingefangen

I'Veytags den 27. Jul. 1724 zur Zeit
der Heuernde traf Jürgen Mcy<r llii i-~
«er zu Hameln auf feiner WlefeünStiea
ge obrtweit lldpmfen ein nacht h,
braungelbea fchwvrzhaarigei Gefchöpf
das da herum lief, an Wuchs einem



Ewölfjährigen Buben glich, keinen
menfchlichen Laut von fich gab, aber
durch ein paar Äpfel in der Hand fei¬
nes ftaunenden Entdeckers glücklieb
jsur Stallt und durchs ßrückenthor ge¬
lockt, und da von einem Heer Strafsen.
jungen in Empfang genommen, aber
bald auf Biirgermeifter Severin's Veran-
flaltung ins Hofpital zum Heil. Geift in
Verwahrung gebracht ward.

II.

Was lieh mit dem wilden Peter in
Hameln begeben.

Peter — den Nahmen hatten ihm
bey feiner erfti-nErfcheinung in Hameln
die Strafsenkiniler gegeben, und derill
ihm bis in fein Greil'enalter geblieben,
— Peter betrug fich in den erften Wo.
chen feiner Gewahrfam gar thierifch,
fuchte durch Tkür od«r Fenfter ausztu
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brechen t fetzte fich doch mitunter auf
Knice und Elenbogen geltützt, auf feinen
Sirohfack und wogte fich brummend
hin und her bis er einfchlief.

Brod wollte ihm anfangs nicht fchme-
eken, hingegen fchülte er gierig grüne
Stöcke und Jiaute den Saft aus der Rin¬
de, fo wie aus Kraut, Gras, Bohneu-
ftengeln etc.

Allgemach ward er zahmer und rein-
lieber, fo dafs er auf die Strafe gelaf-
fen werden durfte und Häufer btfuchte.
Was ihm da zu Ellen gebotlun ward,
beroch er erlt, und (leckte es dann ent¬
weder in den Mund, oder legte ee mit
Konffchütteln bey Seite. Auch den Leu¬
ten beroch er die Hände und fchlugßch
dann eutweder freudig an die Bruft
oder fchüttelte aber den Kopf.

Wenn ihm was vorzüglich fchraeckte,
wie grüne Bohnen, Erbfen, Hüben,
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Möhren, Obfl und fonderlich Zwie¬
beln niul IlafelnüITe, fo bezeugte er
fein Wohlbehagen eben falle durch Klo¬
pfen an die Bruft. Auch foll er gleich
da ihn Jürgen Meyer getroffen, einige
Vögel geworfen und gierig verzehrt
haben.

Als ihm die erden Schuhe angezo¬
gen wurden, vermochteer nicht darin
fortzukommen, fondern war froh wie
er wieder barfus gehen durfte. Eben
To wenig mochte er eine Kopfbede«
ckung leiden, und freute fich herzlich
wenn er Hut oder Mütze in die Wefer
werfen.konnte und dahin fehwimmen
fah. Bekleidet zu gehen gewohnte er
ehr, nachdem man zuerft einen Ver-
fuch miteinem leinenenKittel gemacht.

Übrigens fchiener ganz fanguinifchrn
Iliiiuore, hörte gern Mulik, fo wie
überhaupt fein Gehör und Geruch fehr
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fcharf waren. Wenn <r fünft was ha.
ben wollte, kiifate er fich die Hände oder
auch dtn Boden.

Nach einiger Zeit ward Peter einem
Zengmacher zu Hameln in die Koft ge-
geben, dem er bald mit treuer Folg.
I'amkeit anhing, der ihn auch als er von
da im Oct. 1725 mich Zelle in das
beim Zuchthaufe befindliche Hofpital
kam, dahin begleitete; von wannen
ihn aber fchon um Advent deiTclbcu
Jahrs König Georg I. nach Hannover
kommen lief«.

III.

Peter homnit nach England und
wird nun berühmt.

Im Febr. 1726 ward Pelei unter der
Anflicht eines königlichen Bedienten au»
Hannover, Namens UautenbKrg, nach

ß
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London gebracht; und mit feiner Über,
kunft Legann auch feine nachher lo
weit verbreitete Celebritiit.

Sie traf in die Zeit, wo gerade der
Streit über die Frage: ob esang<bohre-
neBegriffe gebe, mit voller Lebendigkeit
und refpeetloe Hitze geführt ward. Und
da fehlen Peter ein erwünfehtes Subject
zur Lntfcheidung derfelbcn. Eingenia-
lilcher Kopf, der nachher als ileflaura-
tor und Ordinarius der evangelifchen
Brüdergemeinde fo berühmt wordne
Graf Zinsendorf, wandte fichfohonzu
Anfang 1726 an die Gräfin von Schanni-
burg Lippe nach London um ihre Ver
mittelnng, dafs Peter ihm üuerlaflen
werden möchte , um die Entwickehmg
der angebohrnen Begriffe an dem-
felben zu erproben; erhielt aber zur
Antwort, dafs der König ihn der da.
nialigcu Princeffin von Wales, uaehhe-
rigen Königin Carolina, bekanntlich
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e«ne Jer aufgeklärteren Prinzeffinncn
irgend eine« Zeitalters, gefcheiikt, und
«liefe ihn der Aufficht des Dr. ärluth-
not, des vertrauten Freundes von Po¬
pe, Swift ttc und berühmten Mitarbei¬
ters an Gulliver'» Helfen übergeben
habe, um eben die etwanigen idies in-
nees des wilden Peters zu fondiren.

Swift felbft hat ihn in feinem lau-
nichten: It cannot rain, but it pours,
verewigt;

Liimc ihn im Syftema naturae unter
dem Namen von Juvenil Hannoveranus
einrollirt;

und Buffon, de Pauw, und /. /. llouj-
Jrau als Mufter des wahren Naturmen-
fchen aufgehellt.

Nocli neuerlich aber hat er eben des¬
halb an dem berühmten Mottloddo ei¬
nen enihufiaftifchen Biograph, n gefun¬
den, der feine Erfcbeinung für merk¬
würdiger erklärt, als die Entdeckung
des Uranus, oder als wenn die Aflre-

B 2
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nomtn noch ein 30000 neue Sonn»,,,
zu den l'chon bekannten, hijizuf.inden'-n.

IV.

Teters Abkunft.

Schade nur, dafs die Herren bey a ]l e
der Wichtigkeit, die fie dein wilden Ve-
ter beylegr.en, ein paar kl, ine Uaftfta,
de feiner Entdcckiingegrlchichte aus den
Augen verlohren oder nicht beachteten,
die ich hier gewiffenhaft aus den frii!
heften OriginaJacten, die kh vor mir
habe, nachhohle.

Dal's Peter nemlich ,)da er von dem
Hamelfchen Bürg« y.uerit gefunden

*) ../ conßdtr, fngt er, hi; hijiory as a
„brief chronkh or abfrort of the hi-
„Jiory of the progrefi of human „atu-
•>re, jrom the mero tinimal lo the

•Ji"S* of civilizeä lifo." In den Jnti
«W Mctaphrßct. Vol. JH. p. 57.



— Sl

ward, den klein«! Üb rreft eines abge
gitterten Hemdes noch mit Bindfaden
umdtii Hals gebunden trug;

und dafs z) die auffallend hellere
Hautfarbe feiner Oberfchenkel zu den
untern, Ichon b y (einem ICin/.uge in
die Stadt die 15 mcrlumg einer Bür.
gersfrau v nulaClte und rechtfertigte,
dafs der Jungt! zwar Beinkleider, aber
keine Strümpfe getragen haben muffe;

dafs 3) bey näherer TJntcrfnchung
die Zunge des armen Peters ungewohn.
lieb dick und wenig beweglich gefun¬
den worden, fo dafs daher ein Begi-
nieiitschinirgiis zu Hameln, die foge-
nannte Lüfung derfclben in Vorfchlag
gebracht, die jedoch unterblieben;

dafs ferner 4) einige Schiffer ausgc-
fagt, dafs fie im Sommer, auf ihrer
Fahrt vonPolle herab, verfchiedentlich
einen nachten armen Jungen am Wefcr-
nfer gefehen und ihm ein Stuck Brod
gereicht;
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und endlich ;) dafs man bald er.
fahren , wie eiii verwittwetcr Krüger
su Lüchtringen zwifchen Holzminden
und Höxter im Paderbornifchen einen
flummen Jungen gehabt, der fich fclion
17*} ins Gehölz verloiten, zwar im
folgenden Jahre einmal ganz abgerilTen
wieder eingefunden , aber da der Vater
indel's zum zwcytenmal geheiruthet ge¬
habt, von der neuen Stiefmutter in
Kurzem wieder fortgeprügelt worden.

V.
Peters Leben und Wandel in

England.

D r Arbufhnot hatte bald gefunden,
dafs von dem blödfinnigen Buben für
l'fychologie oder Anthropologie eben
keine belehrende Ausbeute zu erwar¬
ten fey, und fo kam denn die Ter nach
r.wey Monaten au* der Fliege des phl-
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lofophifchen Arztes gegen eine crl.lcek-
liche Pcnfion, in die einer llcttfrau tlcr
Iiöniginn und dann zu einem Pach¬
ter in IJertfordfhire , wo er endlich im
Febr. 1785 als hoehbelagtcs Kind fein
vegetirendtes Leben befchloflen hat.

Peter war von mittler Statin , aber
noch im Alter von frifchem robuften
Anfehn und ftarker Muskelkraft; hatte
eben keine dumme Phyfiognomie; trug
einen ftatllichon Jlait; hatte (ich bald
an gena Hebte Nahrung, Fleuch «. f. w.
gewöhnt, doch die fnihe Vorliebe für
/wiebeln lebenslang behalten. Übri-
gens war er mit den Jahren im Ellen
fehr mafsig worden, da er hingegen im
erflen Jahre feiner Captnr für zwey
Mann zu fich genommen. Gar gern
trank er einen Schluck Branntwein;
liebte das Feuer; behielt aber lebens¬
lang vollkommenfte Gleichgültigkeit ge¬
gen Geld, und was wohl über alles den
mehr als thicrifchen unüberwindlichen
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Stupor des armen Peters beweift —
eben fo vollkommene Gleichgültigkeit
gegen das andere Gefehlecht.

Wenn fchlechtea Wetter eintreten
wollte, war er immer unaufgeräumt
und trübfinnig. Sprechen liat er nie
recht gelernt. Peter, und ki Jcho und
tjui ra (letztres follte die Namen feiner
königlichen Wohlthiiter, King George
und Owen Carolina ausdrucken), waren
die deutlichsten von den wenigen arti-
culirtcn Tönen, die man ihm hatte bey-
bringen können. Für Mufik aber fchien
er Sinn 7.11 haben und dudelte aller¬
hand Melodien, die er oft hörte, mit
Wohlbehagen nach; und wenn aufge-
fpielt ward, fo hüpfte er voller Freu¬
den darnach bis zur Ermüdung. La¬
chen aber (— dan wohliliätige Vorrecht
der Menfchhoit —) hat man ihn nie ge-
fehen. t'brigena hat er heb als ein
gutmiithiges, harmlofea und folgfimtf
Gefchöpf betragen, fo dafs er auch zu



allerhand Weinen Ilamulicnftcn in der
Küche oder im Fehle n.f, w. zu brau-
eben war. Nur durften ünn diefe nicht
allein und aufs Gerathewobl iiberlafl'en
werden; denn To hatte er z.Ji. ein Fu¬
der JYliff, das rr eben erft aufladen hel¬
fen, da er allein dabey gelalTcn ward,
flehenden Fufaes und an der nemlichen
Stelle eben fo enifig wieder abgeladen.

So wie er in den eriten Decennien

feines Aufenthalte in England wohl eher
in die Nachharl'chaft fich verirrt hatte,
fo war er auch a. 46 eine» Tages un«
verfallene auf und davon gewandert,
und hatte lieh bis nach Norfolk ver-
lofl'en, wo er als ein verdächtiger Un-
bcliannKr (— es traf eben in Zeiten
wo man auf vermuihliche EuiiJIare des
Frütendeflten vigilirte —) vor einen
Friedensrichter gebracht ward , der ifan,
weil er mit i}cr Sprache nicht heran»
wollte, vor der Hand ins grofse Zucht¬
haus /.n Noiwieh in liebere Gewahr-
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Fam bringen lief«, wo aber gerade irr
der nächftcn flacht ein mächtiges Feuer
auebrach, fo dafa ciligft dia Gefäng-
nifle geöffnet und die Arreftanten her¬
ausgelaufen wurden. Erfr als man nach
dem crften Schrecken die Gefangenen
nachzählte, verrnifste man darunter
den Bedenklichfren von allen , den ver-
ftockten Unbekannten. Ein Wärter, der
fich durch die Flammen des weiten
Kerkers wagte, fand ihn ruhig hinten
in feinem Winkel fitzen, wo er (ich

der Illumination und der behaglichen
Wärme freute, und nicht ohne Mühe
herausgetrieben werden konnte, da er
denn bald darauf aus den Anzeigen von
Dingen die abhanden gekommen, als
fchuldlofer Peter anerkannt, und fei¬
nem Pachter zurück geliefert wurde.

Kura als Ende vom Lied, das ver¬
meinte Ideal des reinen Naturmenfchen,
wozu fpätere Sophiftcn den wilden Pe¬
ter erhoben hatten, war durchaus
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nichts weiter, ala ein ßumraer, blödfin,
niger TropF.

VI.

Irrige Sagen bey reters Biographen»

Inzwifchcn »II die Gefchichte diefca
Tropfs immer merkwürdig, felbft fchon
als warnendes Bf yfpiej von der Unge-
wifsheit inenfehlicher ZengniJTe und
hiftorifcher Glaubwürdigkeit. Denn ea
ifl auffallend, wie abweichend und theila
gerade einander widcrfprecheiid felbft
die erften gleichzeitigen Nachrichten
über die ünjftUnde bey feiner Krfchei-
nung In Hameln lanten.

Nicht einmal im Jahr und Jahrsz.eit,
und Ort, wann und wo er von dem
Hamelfchen Bürger gefunden und zur
.Stadt gebracht worden, flimmen dl«
Referenten mit einander überein. Der
ganz, irrigen fpätern, fammtlich gc-
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druckten Sagen zu gefchweigen, daf«
ihn König Georg I. auf der Jagd bey
Herrenhaufen, oder nach Andren auf

dem Harz aufgetrieben; dafs man den
Baum, In denen Gipfel ergchanfet, ab¬
kauen muffen um feiner habhaft zu

werden; dafs er am Leibe rauh behaart;

gevvefen; auf allen vieren geloffen;
;nif den Bitumen herumgefprungen wie
ein Eichhörnchen; mit vieler Vorficht

die Lockfpeif« aus den Wolfsfallen /.u,
maufen verbanden habe; in einem ei-

fernen Käfig nach England iransportirt
worden; binnen nenn Monaten am

ITofc der Königin habe fprechen ge¬
lernt; bey I) r Arbutbnot getauft wor¬
den; aber bald darauf geftorben fey
u. f. w.
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VII.

Ächte Quellen zu Peters Gefchichte.

Ilincecen habe ich anfoer der criti-
leben Vcrgleichung denen, waa über den
wilden Peter im Druck bekannt wor¬
den*), die obigen Nachricbtcn von

*") Leipziger Zeitungen von gel. Sache»
1725. Nro. 104. und 17*6. Nro. 17. 61.
und 88-

Jireslauer Sammlungen XXXIV Ver¬
tuen, D«o. 1725. pag. 659. uod XXXVI
VeiTuch, Apr. 1726. pag. 506.

Zuveiiiifßge Nachricht von dem hey
Hameln im Felde gefundenen wilden
finalen. IVobey dejfen fellfame Fi¬
gur in Kupfer geßoehen (.in Holz-
l'chnht) befindlich. 1726. 4.

Spangenb er g'j Leben des Cr.
Zinzendorff. II. B. pag. 5ßO.

Swift's jvorkt vol. III. P. I. pag.
132. der großen Londncr Qumausg-
von 1755.
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feiner fcntdecfcurjgsgcfchichle naupt'
fächlich aus einem handfchriftlichen

ausführlichen Bericht des gedachten
HamelfchenBürgemeiftersSeverin«, den
er im Febr. 1776 an einen Hannover-
fchen Mininer abgeflattet, und die ich
der Freundfchaft des verdienftvollen
Herrn Stadtfchulzen Avenarius zu Ha¬
meln verdanke, fo wie aus des fleifsi-

gen vaterlandifchen Chronincn, Cam-
merfchreiber RcdeJscrs ungedrucTtten
Hannovcrfchen Collectaneis auf dem

dangen RatUhaufe gezogen, und über

£1« Brief des Ilamel/chen Bürge-
meißersPalm v. 174». in C.F.F'ein's
entlarvter Fabel vom Ausgange der
HümeifJien Kinder, ilaiuiov. 1749. 4.
pa£. 36.

Gentlemans Magaiine vol. XX t.
»75 l - Fg. 522. voi. LV. i785. ?• J <
P«(V 113. und 236. und P. II p»g.85>.

(Munhoddo't) anüent Metaphy-
fici vol. m. Lo»i. 1784. 4- P»g. 57.
und 367.
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feine fpärere Lebensweifc in England,
anfser dem was ich felbft dort erfah¬
ren, die mir von mehrern meiner dor¬
tigen Freunde, namentlich Herrn Le-
gationsralh von Hinüber, l) r Demford
und Herrn Crawfurd darüber mitge-
thcilten genauen Notizen benutzt, <Lie
lie theils in Hertfordfhire felbft ein¬
gezogen.

Von den Abbildungen die von Peter
exiftiren, befitze ich zwey meißerhafte
Kupferblütter, die, wie mir verliehen:
worden, ihm vollkommen ähnelten.
Das eine aus feinen ycger Jahren, ei«
grolses IHatt in fchwarzer Kunß von
Val. Green nach P. Falconet; die ganze
Figur fitzend, a. 67 in London getnahlt,
da er dem König vorgefiellt worden.
Und das andre von Vartolozai, nach
dem von J. Alcfounder drey Jahre vor
Pclcrs Tode gcniahlteri Brnftbilde; ein
recht wohl ausfehender Greis, von dem
jtian — wer ei nicht bcfl'er wüfsle —



glauben würde, er habe e8 hinter den
Ohren.

tili.
Peter mit andern fogenannten wild-

gef'undenen Kindern verglichen.

Überhaupt aber fehien fichs ja wohl
der Mühe zu lohnen, dieGefchichte des
armen Peters, der von fo manchen
tinfrcr grofttten Natnrforfcher, Sophi-
Jten ü. [. w. mit fo bedeutender Wich-
n l.cit angefehen worden, einmal kri-
tifch zu ]>rüfen und zu lichten; vol¬
lends , weil fie doch noch am erften
rein f'aetifeh dargeftellt werden kann;
da hingegen diu übrigen fieyfpiele
von i'ogcnanutcn wildgcfundncn Kin¬
dern, meift olme Ausnahme, mit fo
manclieiley theils (IM abeniheuerli-
cli'-n aiiH.ilIciulen Unwahrheiten oder
VVlcUsifprrächenvermengt find, dafs
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überhaupt ihre Zuvor];ifl]p) le j t dadurch
hüclilr. prublematifch wird.

Um nur bey den Füllen flehen zu
bleiben, die Lintia unter der Rubrik
von Homo fapiens ferus aufgefielk,
und mit deiifelbcn lein fyftcma natu,
rae eröffnet hat, fb war z.U. fein tum,
nis ouinus liibcmus, dir eh 16 jähriger
Bube in Holland zur Schau herumge¬
führt worden, wo ihn der alte Tuiä
befchrieben *), „ach ddlon ganten Er-
Zählung wohl ein blödlinnige», flum-
um und auch im aufcern mifsgeftalte«
üelchopf, aber Ichwerlich in Irland
von der Wiege an unter wilden Schafen
(deren es dort fo wenig als irgendwo
giebl) erwachfen> D*C| er in Amfter-
dam Gras und Heu im Angeiicht der

•) Obfcrnat. mtdiea» p. 5 , 2 . dor A
>on 165»-
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flaunenden Znfchauer genoffen, finde
ich eben fo begreiflich, als dafs der
vorgebliche Südfee-Infulaner von Tan-
na, der vor einigen Jahren auf Meilen
und Jahrmärkten umhergeführt ward,
Steine freflen mufste. Überhaupt aber
macht mir die abenteuerliche Befchrei-

bung, die jener fonft fo ehrwürdige Am-
fterdamer Bürgemeifter von diefem Bu¬
ben giebt, fowohl als dafs hingegen,
fo viel ich finden kann, weder ein

gleichzeitiger noch fpaterer Schriftftel-
ler über die Naturgcfchichte von Ir¬
land desfelben nur mit einem Worte

gedenkt, denl'elbcn gleichftark verdäch¬
tig, wenigstens gewifs nicht der Be-
deutfamlieit werth, womit felbft noch
unfre Schlozer und Herder ihn
angefehen haben. .

L'ber Linne's inueuis louinus Barn-

lergenßs hat man meines Willens kein
anderes Certifikat, als dafs der ehrliche
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Ph. Camer arius fagt :), diefcr nach
der Hand in den Stand der heiligen
Ehe getretene Bamberger Wilde habe
ihm erzählt, er fey auf den benach¬
barten Bergen unter dem lieben Vieh
erzogen worden»

Befummter zwar, aber noch luepecter
ill der Bericht des 8 jährigen iitucni.r
lupinus Ileffenjis von 1344 (— nicht
1544 wie Linne und alle feine Copi-
flen angeben —), der die gute Aufnahme
gerühmt, die er unter den Wölfen ge¬
funden als lie ihn 5 Jahr vorher ent¬
führt; fie hätten ihm ein weichea Neil
von Laub gemacht, fich um ihn herum
gelegt und gewärmt, ihm einen Theil
ihrer Beule zugetragen und dergl.
mehr **).

•) Oper, hotar. fulcißuat. Cent. I. p, 545.
der Aufg> Ton ,6oa -

"*) jttlJitiones ad Latnbertum Sclufnabur-
gtnfum , appoßtae ob Erphtsfordtnji

C 2
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Auch von dein iuutnis vrfinus l.i-
thuantu ift wciiigftens gar manches zu
rahattircn; wie z. P<. dafs der Referen-
tc, der fchwaimerirche Comior in fei¬

ner medicina myjlica f. de viiracnlis )
verliehen, das fcy in Polen nichts un¬

gewöhnliches, dafs eine (äugende l>:i-
rin, wenn fie ein Kind finde, es zu

Nt'fte fchleppc und mit ihrer eigenen
Unit auferziehe, wovon zwar freylich
der alte J oh. Dan. Geyer, in feiner
Monographie von den IJthauifchcn Dä-
renmenjehen, mehrere JUcylpiele an-

monacho anon. in Pistojui fcfr, rer.
a Germanis gejiar. Frf. 1613. fol.
p. 2G4.

*) P- '33- ^ er Ausg. v. »Ö99.

Tergl. de/T. llijiory of l'olaml. I.ond.
1693. ß. T. I. p. 34?.. wo /ich auf ei¬
nem llsttliclicn K11plV1flir.ilein klei¬
ner Poiocke priifentirt, nio er zwi-
fclieu zwey jungen Jiaren »11 der al¬
ten U.ireiimuuet fangt.
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führt, namentlich einen 8 bis 9j.ilm-
gen dergleichen Büren - Pol.icken , den
Konig Johnnncs III. bekommen, ihn
laufen laßen, und zum Ouerpfe/fer
\ey dir Miliz gemacht, ohngeachtet er
lieber auf vier als zvvey Füfun ein¬
hergegangen.

Von der jmella Traii.uf'alaiia heilst
es *)., fie fcy ohngefähr 18 Jahr alt ge-
wefen, als fie im Winter 1717 in ei¬
nem deshalb angeordneten Treibjagden
von 1000 Kranenburger Bauern in Net¬
zen eingefangen worden. Bis auf eine
geflochtene Strohfchiirzc fey fie nackt
und ihre Haut hart und fchwara gewe-
fen, die aber einige Zeit nach ihrer
Captur abgefallen, und dafür eine hüb-
Fche neue zum Vorfcheln gekommen
u. f. w. (— ich halte mich überall ge¬
nau an die Berichte der (>c\vährsleute—)

*) In den Brest. Samml. XXI 1; Verf.
S. 457.
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Übrigen« fey dicfes wilde Frauenzim-
mcr gar freundlich und eines guten la¬
chenden Humor» gewefen und als Mei¬
nes Kind im May 1700 feinen Eltern
geftohlen worden.

Die puella Camponica wie fie LinnS
nennt, oder D Ue le Blanc nach ihrem

franzfjfifchcn Biographen *), der fie
übrigens für ein nach Frankreich ver.
fchlagenes Eskimo-Madchen zu halten
geneigt ift, foll zuerft felbander im
Waffer gefehen worden feyn, wo die
beiden der Gröfse nach etwa zehnjäh¬
rigen und mit Keulen bewaffneten Mad¬
chen wie Wafferhiiner gcfchwomnicn
und untergetaucht hätten. Sie wären
aber fofort über einen Ilofenkranz', den

fie gefunden, in Streit gerathen; die
eine fey von der andern vor den Kopf

*) In der Hiß. «T une j*une filltt favvagt,
¥*r- »755- 8-
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gefclilagen aber doch auch gleich von
ihr mit einem Pflaftcr aus Frofchhaut
Und mit einem Streifen Baumrinde ver¬
bunden worden; habe (ich aber feit-
dem nicht weiter fehen laden, fondern
Mamfcll le Diane, die Siegerin, fey
allein mit Lumpen und Fellen bedeckt
und (tau Mütze mit einem Flafchen-
hiirbs auf dem Kopfe, im benachbarten
Dorfe eingezogen u. f. w.

Johannes Taeodicenfis war nach des
leichtgläubigen Digby Berichte *) ein
liitticher Bauerjunge, der aus Angft,
da die Soldaten fein Dorf geplündert,
ßch in den Ardennerwald verloffcn,
Jahre lang da gehaufet r und von Wur¬
zeln , Holzbirnen und Eicheln ge.
lebt habe.

') In f. iwo Trcatifcs, in ihe gne of
which , the Nature of RoiUes , in tht
oiher, tho Nature of Maus Soule, is

lookeel inio. Pflrij. i6,J4. fol. p. 247.
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Noch flehen in Linni's Defignati<ii>
putri 2 pyreuaici von 1719. denen ich
aber bis jetzt noch nicht weiter auf die
Spur habe kommen können. Inzwi-
fchen wird da», was ich von den übri¬
gen hier aufgehellt habe, hoffentlich
hinreichen, um den vermeinten Werth
diefor wunderfam vielartigen Relatio.
nen, von (liefen vorgeblichen Natur.
menfehen für philolbphifche Natnrge.
fchichte des JVTenfchengefchlechts,nach
Vertuend würdigen au können.
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IX.

Weder Peter noch ein anderer

Linneifchcr ]Iomo fnpiens ferus
Jiann zum Muftcvbilde des ur«

fprünglichen wilden Naiur-
nienlVIun dienen.

Denn — wenn man wich nach billl.

gern Abzug der gar zu abgefcbinacluen
Fictionen in jenen ErzaliJungen, da»
übrige noch Co nachiichiig wiii paJfi-
ren laden, fo fleht man ja doch offen«
bar, dafa das famt und fonders natur¬

widrige Mifigefchäpfie waren, und
doch, was felbft fchon das Abnorme
an dcnfelben offenbart, inner ihnen
famt und fonders, nach Jsrhifcher Ver-

gleichung der Nachrichten die wir von
ihnen haben, nicht ssvvey einander

gleich. Sammtlich zwar verunmenfcht,
aber jedes auf eigene Weife, nach

Maafsgabe feiner individuellen Man-



■rr 4* t

gel, Gebrechen und UnnatijrlichT.eiten.
Nur darin einander gleich, dafs lie, ih¬
rer Natufbeftimmung zuwider einzeln,
von menfchlicher Gefellfchaft entfernt,
«nihergeirrt; ein Zuftand, deiTcn Natur¬
widrigkeit fchon Voltaire mit dem ei¬
ner einzelnen verlorenen Biene ver¬
gleicht *).

*) "Si l'on rencontre une abeille errante,
devra • t ■Ott concluro que cette abuille
ejt Jans l'etat da puro natura, et qua
eMcs qui travaillent en foeiite dans
la suche ont degenerc?"

Vergl. aueli l'ilangieri, Scienza
della Legistazione T. I. p. 64. der
sweyten Ausgabe.
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X.

Überhaupt aber läfsfc fich für den
Zinn Hausl hier geborenen Menfchen

gnr kein urfjminglich wilder
Naturzufiand gedenfcen.

Der Menlch iß ein Hauiibier *). —,
Allein, liatt dafa Er, uui fich andere
Hatisihiere zu verfchaffen, Individuen
ihrer Slaninirafle erft ihrem wilden Zu-
flaiul entreißen, fie lieh häuslich ma¬
chen, iie »ahnen Biüffen; fo war Er
hingegm gleich von Natur zum voll-
kommenßen ILmsthier beßimmt und
geboren. Andere Hnmthiere wurden
erfl ilnich ihn vervollkommnet. Er iß

das Einzige, das Sich Selbjt vervoll¬
kommnet.

Statt dafs aber fo manche andere
liausthiere, Katzen, Ziegen u. f. w.»

») Vcr^l. I. Th. S. 39 u. f.
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wenn fie durch Zufall in Wildnifc

gprathen, im Naturell gar bald wieder
ihrer wilden Stammralle nacharten; fo

waren hingegen, wie gefagt, alle jene
fogenannten wilden Kinder in ihrem
Benehmen , Naturell etc., auffallend von

einander verfcliicden, eben weil (ie gar
in lieine urfpuinglidi wilde Stamm«
raffe zurücharten konnten, als der¬

gleichen in dem zum vollkomnienften
aller Arten von } [uiiaihiereu erfeliall'eneii,
und jeder Lage, jeder Lebensweife, fo

gut wie jeder Zone lieh aupaffcndeii
Rlcnfchengefchlechte, nirgend exilliit.

I



Über die

ägyptifchen Mumien.





Vorher i c h t.

Ich bin zu Verfchiedenen Zeiten
vcranlafst worden, mich mit der
Gefchichte der Mumien zu be»
fchäftigen.

Die eilte Gelegenheit gab ein
fchöner Mumienhopf, den ich fchon
i77y erhielt, und der mir noch

jetzt auch als erfter Anfang zu
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meiner nachher nn inltructiver

Voll/tändiglseit fo einzig worde¬

nen Sammlung von Sehedcln aus
den ver/'diiedenen Mcnfchenra/I'en,

werlh i/iü

Ein Auffalz, den ich darüber in

tmfcrs Tel. Lichtenberg'* Göttin«

gifchem Magazin drucken lnflen,

gab den Anlafs zu der Abhandlung
des fei. JValch von den chriltli-

chen Mumien, und diefe hinwie¬
derum EU des Hrn. Prof. Ritter

Heyne Nachlcfe zur vWterthums«
lamde der Mumien. (Jieide im

UV" B. der Commentationen der
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Königlichen Socielüt der WiiTen-
fchafteü.)

Und eben diele Schriften meh-

lerer hiefigen Gelehrten über die¬
len Gegenitnnd , haben gleich dar¬
auf dem academifchen Mufeiuu

das königliche Gefchenkeiner gan¬
zen Mumie aus Copenhagen ver-

fchafft, die ich der Abliebt gemäfs,
wozu iie gefchenkt worden war,
y.ur näheren ünterfuchung öffneu
muffte.

Übet zehn Jahre nachher, bey
meinem Aufenthalte in London
Habet) mehrere daiige berühmte Ge«

D
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Mute, beftmdera aber die Vorfie-

her de« Britifchen taufen*., mir
»i« einer eben Co |,, 1( .nen al3
wahrhaft edlen Liberalität Gele-

genheit gegeben, „ich,, weniger
iam fech » Mumien öffnen, und
Ifceüs zerlegen zu Können, wor-
'i'-cr id. in den philofophical Trans-
actions vom J. , m ;„ , ;incr A]) _

handlung Nachricht ertheÜt, die
auch im nciu ammal Ilcgißer je¬
nes Jahrs abgedruckt, fo wie in
mehreren franzöfifchw und iuliä.
nifchen Journalen uberfetzt i/i.

Da,s ich aber nun vom neuen
wieder nn dielen naturhifloriieh.
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antiquarischen Gegcnfi.ind gera«
then bin, und jetzt tlie letztge-
dachte Abhandlung auch dcutfch,

i.ml in Verbindung mit der frü¬

heren im Göttingifchen Magazin,

diele aber ganz, umgearbeitet und
fehr betrachtlich vermehrt heraus¬

gebe, das verdanke ich der Gnade

Seiner Durchlaucht des regieren¬

den Herrn Herzogs zw Sach~
Jen G otha und feines Herrn
Bruders, des Prinzen Frie¬

drichs Durchl., diemich vor kur¬
zen mit einer ausnehmend wohl-

crhaltenen, noch in ihrem Sarco-

phng befindlichen Mumie aus dem
D 2
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Privatnachlafs ihres hochfeligert
Herrn Valers befchenla, und da¬

durch zugleich die Einzige bishe¬

rige bedeutende Ludke in meiner

anlhropolögifchen Sammlung von

Schcdeln und theils ganzen Slte-
leten und Mumien u. f. \v. auf

das vollhommeniie gefüllt haben.



I.

Zweck des Mumifirens.

Auch die alten Ägypter, diefes weife»
ernlle, ehrwürdige Voll«, Urfprünglicb
wohl unter aller erfte Lehrer und Mci-
flcr, hallen die feile feiige Ueberzeu-
gung von Fortdauer unfers Dafeyns
nach dem Tode und von Unflerblich-
keit der Seele, als welche hieuieden
nur ihre einftwcilige Herberge, dera-
nächft aber, wenn lie anders in diefer
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Herberge ficb darnach betragen, in der
Unterwelt in Gefellfchaft der Frornmen
ilire bleibende friedliche Wohnung
Jinrle.

Darum bauten fie ficli auch für jene
Kurse Lebenszeit nur leichte Hüufer,
niitl bereiteten hingegen zu ihrer künf¬
tigen bleibenden Statte die prodigiofen
noch beute nach langen Jahrtanfenden
aller Vergänglichkeit trotzenden, in
den lebendigen Fels gehauenen heili¬
gen Hallen.

Ungeftört verblieb nach ihrem Glau¬
ben die Seele In diefer friedlichen
Wohnung lo lange, als ihr vormaliger
Jüir|>cr vor der Verwefung gefiebert
blieb; dann aber miifle fie diefen bie
herigen Aufenthalt verladen, und die
grol'sc Seelenwanderung von den nie¬
deren Staffeln der thierifchen Schü-
jdung bis wieder 7,ur edlen menfchli-
chen Wiedergebnri durchgehen.
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Der Seele alfo jene ruhige Exiflenz
im Rillen Reiche der frommen Schat¬

ten fo lange als möglich zu fiebern,
fnehten lie den Leichen fclbft die mög-
lichftJange Dauer zu geben. Und das
war der grofse heilige Zweck der miih-
famen und kofibaren *) Proceduren,
wodurch ßo dicfelben zu fo mcrkwi'ir-
d igen I i uiif'twerken , zu A/ u m ien be¬

reiteten; deren nnvciTehrte Integrität
nun noch heute, fo wie zu den Zeiten
des Vaters der Gefchichtc, der fchon

ihre Bereitung beschrieben, hohe JJe-
wunderung erregen muTs.

Folglich fah auch (wie fich Dornerl.
den ausdruckt) der Ägypter in einem
rnumilirten Körper nicht einen 'J'odten,
fondern einen Lebendigen jenfeiis des
(irahes, in der Gefellfchaft der Götter,.

*) Nach Bio dort Berichte kam diekort-
barfte von den dreyerley Mumien-
bcreitunjien auf 1200 Tlialcr zu ÜeUent
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unter den Frommen. Mitbin hatte iBcb
eine Mumie fo durchaus nichts grau-
fenhaftes für ihn, dafs vielmehr Ver¬
wandle and Freunde Geh von einer
geliebten abgefchiedenon Perlon nicht
fo bald trennen wollten, fondern lie
erft noch lange in ihrem Sarcophag
von Ilcrinengeftalt zu Ilanro anfftcllieu
und lic noch in ihrer traulichen Mino
behielten, bis lie diefelben endlich
nach ilirer Kiiheli.ittc in die iinterinli-
fchen FelfengrUber bringen liclaen.

II.

Die Mumiencntaconibcn.

Solche Catacombcn finden fich in den
verfchjedenften Gegenden von Ägypten,
bey Theben fo gut wie in den Oafen *).

Die bekamt teilen von allen aber und
aus welchen auch die mebreflen und

*) Hornemanns Tagebuch S.33,
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fchönflen der feil dritihalbhundert Jah¬
ren*) nach Europa gebrachten Mumien
hcrlianiincn, liefen unter clni Pyramlr
denfehlirn einige Meilen vom linhen
Nilufer, Altcairo gegen über, wo wei¬
land das nun gänzlich von der Erde
vertilgte Memphis, ilio llanptftadt von
Mittelagypten, gelegen war.

In dic(Vr Gegend, nahe bey den Mei¬
nen Pyramiden von Sahara, find in
einem Umfange von zwölf Meilen die
Mundlöcherzu den Schachten, welche
in diefe weit und breit fuli erflrecken-
den Wohnungen der Unterwelt führen,
die aber von a&fiert wie mit einem
Meere von Flngfand auf Mannshoch

') Din orfle ganzo nach Europa gebrachte
und bekannt gewordene Mumie ift
mfiiies Wittens die, (0157) über Ve¬
nedig nacli Frankfurt am M. jrekoni-

nien tind von J> StrUppi :„ |_

tonfenjus ctlihrium medicorum, furiar
ummia bcfclnicben worden.
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bedeckt, und daher nur müLfwQ aus--
znfinden und aufzuräumen lind.

Diefe vertiJialcn Eingänge od erScliach
te lind viereckt, bej 5 FnT« Im Quer-
durchnicJIcr und ungefähr 20 Fiifs tief.

Vom Boden dcrfclbcn laufen nun

horizontale, aber auch grofsentheiJs
verlandete Gange oder Stollen nach den
Grabgewölben fdbft, deren, wie es
feucintt unzählige durch J;i!>> riniliilche
Nebengttnge *) unter einander in Ver¬
bindung liehen; ein Sind, Arbeit, das
alle VoifteJhing überAeigt '), unge¬
achtet es durch die liefchail'enheit der

+) f. befonders des Gr. Sa n dwic h't
i'oyag» louml t/ie mciliterraneun p./\(>6.

**) Vollends wenn (ich Mtmcenys't
Verficherung belhUigt, d.ifs man ans
diefer Catacombeniüibe wieder durch
andere Schachte in noch liefere, unter

derfolbcn befindliche I'cl(englüber hin-
»bfteigen Itünne.



- ™ i--^«*KicfiEaSS!«ata

— 59 —

Gebirgsart, einem ziemlich weichen,
rabmgelben , Petrefactenreicheti nnd
namentlich von den rüthfelhaften Lin-
fenfteinen (Phaciten) gleichem wim¬
melnden : ) dichten Flöukalkftein, er-
leichtert ward; aus welchem auch die
Pyramiden erdCttentheilt aufgeführt und
der colüij'ale Sphinx gehauen ift.

Die FelfengrSbe» fclbft find meift 7
Fufs hoch, nnd an den Wunden wie
mit Milchen verleben, worin die in

Sarcophagcn eingefchlöJTenen Mumien
aufrecht gcflcllt waren ; ).

») Im IVtcn Hart der Abbild, naturhiß.
Gt%*nß. ml). 40. fig. 2. ilt ein Siflck
iliiTcs I'iiacitcnkalkftoins von den Py¬
ramiden vorgcfiellt, das mir unter
He r nemann ztigefchickt lint.

**) t'esling obf, unatom, p. 152.
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III.

Die Miimienfnrcophngen.

Gewöhnlich find diefe Hermcnförmi-
gcn, mit einem vorbringenden Fufs-
iiitt (plinthtu) versehenen Sarcopha-
gen, aus dem frhwamiriig/;n und doch
fad unvergänglichen Sycoiftorholse (vom
l'hnraonflfeigenbanm, Fiats Jyeomorus)
gearbeitet, und beliehen wie bey un¬
fern Sargen au« zwey Hälften: Hncken-
theil und Deckel; jedes entweder au«
dem Ganzen gehauen, oder aus meh¬
reren Stücken zufammengefetzt, und
beide mit etlichen Zapfen an den S< i-
tenrandera in einander gefugt und ver-
fchloffen.

Oben am Deckel ift immer ein Ge¬
ficht mit dem priefterlichen Haupt-
fchmuck, einer Haube mit zwey feit-
wartg herabhangenden Fliigeln (ealan-
lica) — dem Urbild unfrer Nonnen-
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fchleier *) auegcfchnitzt, und bey man¬
chen unter dem Kinn ein Spannenlan¬
ger Zapfen angebracht, der auch an
den Ofirisidolcn u. I. w. häufig vor-
Isommt und über deflen Bedeutung die
Meinungen lange getheilt gewefen.

Die mehreßen glaubten mit Äi'r-
cher und Dortanni, er folle ein Blatt
der Pcrfca vorßellen, weil Tlutarch
fagt, die Perfea ley der Bis heilig, ihre
Frucht herzförmig nnd ihre Blatter wie
Zungen geftaltet. Allein wir wifl'ert
überhaupt nicht mit Gewitsheit, waB die
Perfea der Alten für ein Gewächs feyn
foll. Theop/iraft, der fie noch am
ausführlichften befchreibt, vergleicht
ihre Blattet mit denen des Birnbaums,
die denn wohl zur Noth mit einer
Zunge, aber gewifs nicht mit jenem
Zapfen Aehnlichheit haben. Waa aber
diefe Meinung noch mehr entkräftet,

*) ßiittigtr't Andeutungen S. aj.
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5(1 die grofse Vcrfchiedcnlicit in der
Bildung diefes Zapfens, der bald lang
bald ktrr«, breit, fchnial, cylindrifcli
oder vierlianntig, gerade oder nach un¬
ten ausgefeh weift, und zuweilen gar
wie ein Zopf geflochten erfcheint.

Ohne Vergleich wahrfcheinlichcr ift
daher die andere Meinung, dafs diefer
Zapfen einen Bart vorftellcn , and den
Oliiiti, ian Unterfchied der Bartlofen
Ifitlarven an den Sarcophagcn bezeich¬
nen rolle ; ). Jener deute dann auf eine
männliche« diefer hingegen, wie an der
vortrefflichen Mumie die ich befitze,
auf eine weibliche darin verwahrte
mumilirte Leiche.

Wenn übrigens auch diefe Sexualbc-
ßimmung bey einer oder anderen von
«len in Sarcophagcn nach Europa ge¬
brachten Mumien nicht zutreffen füllte,

") Heyne im IVtcn Vi. der commentat,
fou. lieg, feientiar. Ootlwg. p.g.
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fü wird (T.18 Niemand wundern-, der
wenigftens aus Maillct weifa, wie
manche VeTwechfelnng dar nicht zu-
fammen gehörigen Mumien und Sarco«
phage von den dortigen Arabern vor-
genomrncii wird.

Zuweilen ift der Sarcophag von au'facn
ati'f dem Deckel, feiten aber auch, f»
wie an der meinigen, die Ruchreite ")
auf weiften Gypagrnnd, in tbell« noch
recht lebhaften Farben, mit alrcwi-
fchen Bildern bemahlt.

So i(t ■/.. 15. eben an dem nieinigen
mitten auf der Vorderfeite die mumi-
lirie Leiche lelblt vorgcftellt, auf einer
Bahre in Geftalt eines flehenden Lö¬
wen **), als Hieroglyphe dea Nils, au £

•) Zoega de Orig. ololi/cor. p. 32,.

**) Ohn Refähr wie auf der \V.ndlculptnr
in den atttgamahltan Grotten von
Eleuthyia in Ober., grptcn _ , B Jer

prachtvollen Dtfiriptim d. l'Egypt,
T. T. Anticjuius. t. 70. f, 5.
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welchem dt zu Jen an feinen Felfcn-

lifenl belegenen Grabgefililrii ü berge
fchifit werden mufste. Hinter ihr fleht
der ägyptifehe Mcrcnr, der latrator
/tiiiibi\ mit dem Hundsftöpf, (fer die
Ueberluinft der AbgcTehiedeiich in die
Unterwelt beforgt*). In feiner Linlscn
hält er ein tiefes Gefiifs, wahrfchein-
iich mit den Eingcweiden des Unter¬
leibes , die an« den Leichen genommen,
und weil fie als Quelle der fündigen
Aulfchwejruugen itl dteiem Leben,min
nicht mit zu den uiiterirdifchen Woh¬
nungen der Frommen gelangen durf¬
ten , in das Walfer geworfen wurden**),
— Unter der JJruft ift der geweihte lia-

*) AiifTitllond ift feino berggrüne Farbej
die Dinon mich an manchen Figuren
von Gottheiten in den Gräbern det

Könige 7,ii Theben fand.

**) Pl ntar chus du iftt carniiiifl p. 54- «d.
t't' yttenbath. opir. moral. T. Vi
P. I.
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fer (Scnrabacux faccr) gemahlt *), das
Heillgfta der altiigypiü'chea Sinnbilder,
tias Symbol der Sonne fowohl als der
Seele, die man als den göttlichen Fun-
Ina von jener betrachtete. Drüber noch
ein Paar liegende Figuren mit Speiber-
höpfsll ••), ebenfalls Bilder der Seele,
deren Sitz die Ägypter ins Heiz fei*,
ten, das lb wie der Sperber nichts als
lihit trinke. Unten zu den Ftifitn ein
Paar verkehrt liegende fchvvarze Wölfe

*) Ebenfall» berp fi run, nicht mit feiner
eigcnthuiiiücbcn hhwaizcn Farbe.

Auch verdankt meine Sammlung der
Güte des !!,„. Geheimen™.1,, tM
Gtrntnt n Frankfurt, «inen all«,

pyptirchen fehr naturgetreu pearbei-
tcien Scarabäen, wie Ue tu Zeiten in

Mumien gefunden werden , plciohfall»

«us berggrüneh KiekUc-hierer £<H
febttitten,

♦*) Wio es fcheint von der Sgyp'tlfeh«
Weihe. Vergl. t'orskkl ärßr. surf.
mal. p. l,

F
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mit Geifseln, alsThürhiithcr der Unter¬
welt, zum Abwehren undBefchützen '},
zugleich aber Mittler des Verkehrt ewi-
fchen diefer und ■derOberwelt. Außer¬
dem find vorn fo wie an den Seiten
und am Rüchen des Sarcophags noch
manchcrley flehende Figuren von Ge¬
nien angcmablt; darunter befonders der
mit dem Sperberkopf, das Bild der rein
tugendhaften Sittlichkeit, und hinge¬
gen der Hundfköpfige als licprafeutaul
de"r finnlichen J5egier.

Zu den feltenen Einrichtungen an
Sarcophagen gebort, dafs man wohl
eher zwey hölzerne in einander gepafft
gefunden, oder aber dafs fie aus an¬
derem Material verfertigt gewefen. So
hcfals der jüngere Thevenot, der mor-
genländifche Reifende, einen folchen
Murnienfarg, der felblt ans mebr denn
vierzig Lagen von aufeinander gepapp-

") Zoega numi aegyptiiimprratorii p. 70.
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tcn Eyflus (Cattun) bcftand, übrigens
aber ebenfalls mit allegorifchen Dil.
dem und Hieroglyphen bcmahlt war ).

Auch fehr leiten , wenigftens fcliwer
nach Europa zu transportiren, find flei-
nerne Sarcophage, aus Halali oder Mar«
mor gehauen, von welcher beiderley
Steinart die zweye und, die ehedem
der frany.üiifchc Grofshnancier l'ou-
quet befeiren, und fchon von Kir-
eher**), neuerlich von de la Sau-
vaghre ***), und der eine derfelben

*) Zu (o einem cattunenen Sarcopli.ig
gthOrt« vielleicht euch des bcmalilto
BrnMaok bty lieger, thefaur. Dran-
ithhurg. T. I/r. p. /,o2. f. Bötti-
ger's archäolagifche Jehrenlc/e. ilt«
Samml. i8«>. p. 2. t. 3.

*•) Oedip. r.Itf, p.478. f. t.

••*) Recueil (TJntiquites dant Ut Gaules.
Par. 1770. 4* p-329-

E 2
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fo eben wieder von I.enoir *) b«.
fcLiriebcn worden.

Sehr viele Mumien Hegen aber auch
ohne Sarcophag blof. in Schilf oder
Palmzweige eingewickelt, oder auch,
wie Maillct welche befchreibt, die
weiter weltlich von Sahara gefunden
worden, blöke lüirpcr nur obenhin in
Stticfce Cattnn gewickelt, auf eine
Schicht Kohlen gelegt, und 7 bis 8
Fuf» hoch mit Sande bedeckt.

Überhaupt haben auch die Kinder-
mumien fehr feiten einen Sarcophag.

*) Memoirtt d„ l'A.ad. ctlttqu* T. IV.
N. 14. p,223.
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IV.
Bemählt« Cattunmaskcn und ande¬

rer Zierath auf den Mumien.

Die Vorderteile der Mumien felbft ift
gewöhnlich vom Kopf bia zu den Füfsen
mit einer Cartoniihnlichen, aber au$
Cattuu über einander gepappten, mit
einem «Jypsgruud überzogenen und be-
mahlten Maske bedeckt, die am Kopfe
wieder ein gemahltefl oder vergoldetes
Geßcht, dann vor der Bruft das grol'se
aus halben Kreifen zufammengefetzto
Schild, und Po am l ntcrleibe und an
efen Beinen herab wieder mancherlcy
Aufteilungen von iigyptil'c hen (ioithei-
icii u. dergl. zeigt.

T'iirer von II aimensdorf, Ket*
uer u.a. Pagen, dafs diefe Masken auch
theils von l'apyms wären; aber das
fcheinl mir zweifelhaft, vvenigftens
habe irh an In manchen Mumien, die
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irh zu nnterfucben Gelegenheil gehabt,
nie etwas vom dleferrj berühmten Schilfe,
auch bey keinem fehr genauen Schrift-
/tellcr darüber, eine Beßäligung jener
Vermiithung gefunden.

(Jeher die blaue Farbe an (liefen Mas¬

ken oder auch auf den Sarcophagen,
lind die Angaben der Chemiker gc-
llieilf. Diemchrcften, auch noch Brüll-
71 ich in feiner Befchreibung der von
iliui und anderen Dlknifchen Gelehrten
zerlegten Copenhagner Mumie, erkla4-
reu ße fur Smalte. Unfer fei. Gtne-
lin hingegen, nach (einen Unterfuchmi.
gen an der im hleßgcn academifchen
Mufeum, fchreibt iie dem l'.ifen zu.

Fabbroni will an der Mahlercy ei¬
nes zu Florenz befindlichen Mumien-
fragments Spuren von Wachs wahrge¬
nommen haben und halt daher die Eti-
«ao/ii'A füreine altägyptifeheErfindung'*).

* ) f. Dcsf. nntiehiui della piltura emaiißa.
P .6.
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Auch die Vergoldung an den Mu¬
mien zeigt mancherley Eignes. Zuwei¬
len hat lic eine Unterlage von Silber,
das ohne weiteres Verbindungsniittcl
gleichem damit platirt ift *).

Häufig aber ift das Gold, das änFrifch-
heit des (ilaii7.es dem auf altdeutfclieii
Allarblattcrn ähnelt, doch wieder zu
Sufserft mit einem fchwarzbraunen,
wie es fcheint harzigen Vimifs über¬

zogen und darunter verftecht **).

Zu dem fehr ungewöhnlichen Putze
womit manche Mumien ansgeftattet wor¬
den , gehören die Netze von Kleinen
bunten (ilascorallen, dergleichen Terry
und Ledyard befchrieben, und ich
hlbfi an der fehönen Montagulchcn

"■■)So .-in der von Tiriinnich zerlegten
Mumio.

*») So z.B. an einer ausnehmend fclninen
Goficluslarve im Autikencabinet bey
der kaiferliehen Bibliothek zu Paris.



— 73 —

Mumie in lUiiihben Muff um selchen
habe. Verlieht fich« dafi mau dielt',
nieift unter der CaUunmashi; befindli-
rtien, erlt an abgebrochenen Stellen
derfclben zum Vorl'cliein bommenden
Cor.iHcn, felbft fchon dureb die allen
JiylTusfiidcn, an welche fic gereibt find,
gar leiebt von den ähnlichen modeiiwn
Zieratben unterfcheiden kann, womit
man wohl eber in Kuropa die Mumien
aufgefiutzt hat, um Ihnen ein defio
incrl; windigeres Anfeilen r-u geben ♦),

V,
Cutiunbinden der Mumien.

f)ie Leiche felbft ift bekanntlich über
und über mit ßinden umwickelt, dio
nach allen meinen Unterfachungcn und
nunmehriger Uchersgeugung, nicht wie

*) '■■ IV die Giiniherfoljo Mnmia' im
>Hfrk,r„r,tigf)i llitn. VOIT1 .1,111.1727,
V>b. IV.
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Greavcx lind fo viele andere behaup¬
ten, von Leinwand, fondern durchge-
hends von Baumwolle find.

I< h gründe clieft: narino Überzeugung
weit weniger auf meine eigene Anficht«
als anf die Vcrficheruug folcher Pcrfo-
ihii die ich darüber befragt, und de¬
ren Unheil in dicfei Sache ich ohne
Vergleich mehr als meinem oder irgend
eine» anderen Gelehrten traue, penu
]ieh Frauenzimmer, Camm- und Lcin-
waiulhandkr, Weber u. dergl.

Uberdem aherwiffen wir, dafs Baum¬
wolle in Ägypten wuchs, und da fr der
roylhifchcn Sage nach lfi« die gefam-
melten (Mieder ihres von Typhon zi'i-
ilückehen Gemahls in baumwollene«
Zeug gewickelt hat; und fo wie über¬
haupt fo lehr vieles an den Mumien
auf Hie nnd Oüris hindeute!, fo könnte
auch jene Sago wohl als ein Grund an-
gefchen werden, warum die Ägypter
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ihre Leichen in lauter Catlunbinden
gewickelt *),

Auch fclion der grüfsem Dauerhaf.
tlgkeit wegen waren lie diefem Behuf
vorzüglich angemeifcH. Noch jetzt,
nach langen Jahriaufcndcn, find dieMn-
mienbinden »nm Theü noch fo feh,
*1af« z. ]5. der brave Zürcher Wundarzt
Jlanus Jac. Amman, da er a. 1613
die Catacombcu von Sahara befubr,
«li<^ alten .livffusbinden nicht zu zer-
reilten vermochte, fondern lic mit der
Scheere zerfclineiden muffte; und dar«
Lord Saut!ii'ich (ie fo feit fand, als ob
iie fo eben vom YVebeftuhl genommen
v.ürrn ; und Unfer Seetzen dem Hrn.
von Hammer fchreibt ;*), rJaf« lic noch
jetzt von den dortigen Bauern »U Klei«

*~) Larcher 7.11m TIcrodot T. If, p. 357.

•ler neuen Ausp.

••) In den Fundgruben dtt Orients. 1.6t,
S. 72.



■-.■ \piiisstmi mw

— 75 —

dungsflücfccn für ihre Kinder benutzt
würden *).

Diele Binden find oft an Einerund
eben derfelben Mumie von fehr ver.
Cchiedenei Feine. Die grübern, wie
Ilararan und thcils gehepert **). Die
feinetn unferm febönften Battift gleich,
fo dafs fowohl Gefpinnft als Gewebe
an denfelbcu vorlrefllich zu nennen
lind *'*).

*) Das lagt auch fclion Ab doli atiph,
und um fo begreiflicher wird alfo di«
in Ägypten folbft immer mehr zu-
nehmende Seltenheit ganzer Mumien,
deren ohnehin eine Unzahl von den
Arabern dio Goldbleche oder imdcr»
K-Uhav Leiten darin erwarten, zer-
Jiürt, oder bey dem dortigen Holz-
niangcl als Feucruugsmatorial eufga-
brannt wird. — f. F. P r otais voya <*«
du Sayd p. B.

•») Nach Lack mannt Technologie S. 95.

•'») Beckers sluguficum I. B. S. 27.
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Eben fo ungleich ift vollends Luv de»
verfcliicdeiieji Mumien die Menge der
darauf verwandten liinden , ihre .Breite,
die Art wie fie gewickelt worden u. f. w.
Die Menge die /.ii manchen verbrauclit
worden, wird von dem .Schwcdirchen
Baron Höpktn auf 600 Ellen, und
von Greaves auf nahe an jooo an-
gefchlagen,

hm Leibe und an den Schenkeln lie¬
fen oft 40 bis 50 Windungen derfelben
über einander.

Die änfseren find gewöhnlich die
fcbmalften, und laufen über den pan-
ecn Körper, fo dafs man von aufieti
weder irgend etwas von f iefichrsbil-
dnngi noch von denGliedmaßen unter.
fcheidon f.ann. Umu ihnen liegen
dann die inneren , womit die Extremi¬
täten und dei Rumpf bcfoiidcrs um¬
wickelt linil, die aneb »«weilen mit
grofaen Stücken Catttiti, welch« lieb
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2wifchen denfelben finden, abwecbftln.
Greaves, AnAr. Gryphim und
Brunn ich haben die Anlage (liefet-
Bandsgen an denen Mumien, die fic
zerlegt, genau angegeben.

Die Köpfe einiger nach Europa ge¬
brachter Mumien, wie z. K. der Grofs-
licrzogliclien zu Florenz die Nardins
befchrieben, oder der Kopf in der
Sammlung des Kononifchen Infütuts»
find auf das mühfamfte und fontlerbarfte
übers Kreuz umwickelt, fo dafg hin
und wieder viereckte Öffnungen zwi-
fchen den Banden blieben, und der¬
gleichen Köpfe gewifler Mafien alten
gefchlofrenen Helmen mit durchbroch-
nem Vilir iihneln.

Überhaupt find manche Mnmlenban-
dagen fo wunderlam kunftteich ange¬
legt, dafs 1'elbft gefchickte Wundärzte
bezweifelt haben, dafs man iie heuti¬
ges Tages nachmachen könne. Doch hat
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fich Thonr. AI ghifi, ein berühmter
Florentiner Ar/.t und Lilhotome, der
unvcrgolincn Arbeit unterzogen, alle
die müh/amen Bandagen der gedachten
Florentiner Mumie an einem Fantem
auf d;is gcnauclte nachzmvinden <: ).

Dafa die Binden durch Gummi un¬
tereinander befeßigt worden , lagt fchon
JJcroJol; und ich habe, <'8 mm Ubcr-
flnfs an mancherlcy Stücken davon un-
terfucht und richtig befunden.

Zuweilen lind auch die zuniiehft um
den Leib und an den Armen vergol¬
det. — An des Apotheker Ilertzogs
Mumie waren gewölbte ürüfte mit deut¬
lichen Papillen aua Cnttunlagen boflirt
— bey manchen finden ßch, to wie an
dtr im hiefigen academifchen Mufeum,
bemahlte und iheila vergoldete Sandalen

*) f. V allisnieiri nuove offervaz. ed
cffierienzti in den opera T. III. p. 91,
». 3. der Quartausg.
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uns zufamniengepappten und gründe¬
ten Binden, anderer dergleichencmge
wohnlicher Sonderbarkeiten an einzel¬
nen Mumien zu gefehweigen.

VI.

Verfchiedenheit clor Mumien in
Rücklicht der erhaltenen wei¬

chen Thcile des Körpers.

Von der Hauptverfchiedcnheit der
Mumien nach ihrer Bereilungaweife,
die fich gleich auf den erften Blick
durch die ArtverrBth, wie die Binden
entweder blofa gummirt, gelblich braun,
und ihcils gar nur lofe auf einander
liegen, oder aber mit Harz innig durch¬
zogen , und dadurch y,u einer feiten
l< liwarzen Mafle verhärtet und, davon
wird weiter unten ausführlicher die
l'a-de feyn.



Jene enthalten von der ehemaligen
Leiche feiten mehr als das blol'ae Ge¬
rippe, Und hüchitens lind nur die In¬
nern \V8nde der grofsen Gaviiäten de«
Körpers, zurnahl im Thorax lind der
Beckenhöhle mit Harz mehr oder we¬
niger ausgegoiYen. In den Mumien der
letztem Art hingegen ift viel von den
weichen Thcilen, Biimal Muskeln,
iiehft der Haut erhalten, alles aber fo
wie die Binden, mit Harz tlu ils hi»
in die Marlisicllen der Knochen durch¬
bogen und gifchwürzt.

Aufser den eigentlichen Muskeln
fcheint von den weichern Theilen be-
fondere die Zunge noch am öfterften
erhalten zu leyn; und nach 11 deiTclben
die Scxnalorgane, die man hey wcili-
lichen Mumien theils mit öoldblätl
chen btlegt *), oder auch eine, den

*) Abdollatiph p. 199. der Ausg. voll
Silvjiri da Saty.



■■■■■■^■i

— Ol —

Ägyptern bekanntlich heilige Zwiebel
an diefer Stelle i; ) gefunden. An man¬
chen männlichen verlichern Denon

>iiul Settzeti fogar die Bofchneidung
erkannt en haben.

•) Nach einem ISiicfe von Herrn tJ;f
buhr. ■*» Eines anderen von 1} lau¬

tlich und Dcnon erwähnten Organt
Hl gefchweigen, das man mein male«
in eben diefer Gegend ebenfalls an

weiblichen Minnion aufliegend gefun-
den . und d< ch ollcnbar Von einem

männlichen Korper genommen zu feyu
fcliieti.

Vergl. auch die M.moirt cf l> /,.
Th i ck ii »ff e vol. III. j>. 85.

iiPSSii»';
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VII.

Beylaulig ein Wort vom vorgeb¬
lichen Naulus, fo wie von Idolen

u.a. Anlicaglien , die in vielen
Mumien gefunden werden.

Man hat viel von einem Goldftücl;e

gefagt, das die Mumien unter der Zunge
haben rollten, und was ihnen zum
Fährgeld mitgegeben worden. Nun
weifs ich /.war nicht wo es Burret-
tini und Daubenton herhaben, dafs
fo ein Goldftück zwey Louisd'or am
Werth gehalten habe; oder wie FVin-
kelmann gar aus diefem vorgeblichen
Naulus folgern konnte, ergo müfsten
die alten Ägypter geprägtes Geld ge¬
habt haben; und weifs hingegen wohl,
dals fchon Peiresk u. A. vergebens
darnach gifucht. Aber Graf Caylus
hätte doch auch nicht Tagen Tollen,
man habe gar nichts dergleichen nor.h
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gefallen; denn allerdings fand G ry-
phius im Schlund der Breelauer Mu-
niie ein dünnes Goldblech »ehn Grart

fchwer, eingekerbt und zufammenge-
Jegt; und Briinnich In der Nafenhüle
der von ihm zerlegten ein fchmale«
Goldblättchen, das ihm natürliches ge¬
diegenes Gold fehlen : — vielleicht an»
den alten , wegen ihrer reichen Aus¬

beute weiland fo berühmten Goldgru¬
ben bey Bereitice Fauchryfos die dgalh.
archides belchriebcn.

Auch hat Denon ein hicroglyphifirtes
Silbei Manchen abgebilder, das auf der
Bftlß einer in Oberügypten geöffneten
Mumie gefunden worden.

Die gröfete Anzahl und Mannichfallig-
l.cit von Symbolen aber, die meines Wif-
fans je inKiner Mumie angetroffen wor¬
den, fand (ich in dem vom Apotheker
Hertzog au Gotha zerlegten Mumien«
tronl.. Ei waren ihrer7;,und ich habe
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Ur, l.iimntlich genau nnterfucht ■ zu¬
mal in Beiug auf die Steiuarten, wor¬
aus lie gefchniiten waren. Wenige aus
Chalcedon und Achat, mehrere aus La-
furftein und fchwarzem Bafalt, auch aus

einem granitartigen Gemenge von Fcld-
fpath und Hornblende, das in Gründern
überging. Was mir aber befonders auf¬
fiel , manche aus einer rothen Kupfer,

garfchlacke, die der Farbe nach dem
fogenanmen Porporino ähnelte, das
neuerlich in Rom zu Halsbändern ü. a.

dergleichen Frauenzimmerputz verar¬
beitet wird.

Zu den fehr feltenen dergleichen Fi¬
gurchen gehört, was das Material betrifft,
ein Skarabitc ausMagnetcifcnftein, den
Greaves mitgebracht bat '■-), fo wie
• ''"gegen die bey weiten allcrliiiufigften
al« Töpferwaare aus Thon gebrannt
find. Manche derfelben nennt Gay.

*) Mifeellan. werks. Vol.I. p. 67.
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Ins porcellanen, allein alle die, fo ich
gefehcn, iihneln hüchftens unfcrm Stein¬
gut, haben eine meift fpangrüne Gla-
lür und fehen auf dem frifchen Bruche

rauh und fandig aua. Sie find in For¬
men gedruckt und unter den gröfseren»
zumal Olirisngnren, längs dein Rücke»
mit Ilieroglyphenfchrift bezeichnet.

DieVorltclIungen der llildcrchen felbft
find aus den Kupfern in Ilertzoga
Mumiographie, fo wie bey Kircher,
Caylus, Denon u. a. m. allgemein
bekannt. Meift lindes Ofirisfiguren *),
das fymbolifche Auge, Sperberküpfe,
Friifche, Skarabacn, fehr feiten hin¬
gegen Nilpferde **).

•) f. Bot tigert Ährenlefe a. a. O. p. l.
t. 2.

*•) Mehrere folclier in Mumien gefunde¬
nen Auticaglien habe icli belchriebcn
und abgebildet in dem Specimen hi-

Jieriae naturalis antii/uas arlis operi-
bus illnjiratae, im XVI. ß. der com.-
menlat. fociet. lieg, fcisiitinr.
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Immer merkwürdig bleibt da» riith-
felhafte Jnflrumentans rchwar/.cm l'alalt,

das Ilertzog in leiner Mumie gefun¬
den und abgebildet hat, wenn man ei
auch nicht, fo wie er, für ein bey der
]>ereitnng der Mumien gebrauchtes
Werkzeug halten will.

Endlieb lind auch zuweilen befchric«

bene BUtter oder ganze Rollen von P*.
pterfchilf in und bey Mumien ange¬
troffen worden. Schon der waclu're
llondclet meldet, dafs man in der Jirnft

einer von Cairo nach Marfeille gebrach¬
ten Mumie 20 folche iJlütter gefunden,
deren er felbfl einige befeflen *)\ und
neuerlich find durch die frsnzöfifch«

Expedition nach Ägypten mehrere ganze
Hollen der Art nach Europa gekommen,
davon die liingfte und fchönfte durch
das vortrt Wiche Facfimile von Cadet
bekannt gemacht worden.

•) f. Hello ni us dt mejicato funer»
P. »5 b.
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VIII.

Ingredienzen zur Mumien-

Bereitung.

Der chemifchen Ingredienzen zur Be¬
handlung der Leiche felbft bey der Mu-
niienbcreimng, waren hauptfächlich
drey. Natrilix, Cadria und Asphalt;
Co wie zur Verbindung der Lagen von
Cattunwindungen Gummi.

Die Wirkung des Natrwm bey dein
Mumifiren , znmahl bey der erften von
den oben unteTlchiedencn beiden Ilaunt¬
arten , war ohne Zweifel, wie fchon
ttouellc richtig angemerkt, die wei¬
chen Theile wegzubeizen. Sclbft Wir-
bclknochcn habe ich dadurch angefref-
fen gefehen. Auch liefert Ägypten die-
!V's natürliche mineTalifchc Alkali in
nnemiefeüchcr Menge, da nur allein
au« den Natronfeen in der Wüfte de§
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heil. Macarius, jahrlich 36000 Centner
deslelben gewonnen werden.

Die V.cdria war das ßeomhara von
der Cedet auf dein Libanon (Piuus ce~
drus oder Cedrus conifera oder Phoeui-
«ca, zum Uutrrfchled von ((er Incci-
fera oder Cilicia, limiperuf oxyced.ru 1),
»licils ilüllig wieTerpenthin, ilieils f. It
wie Pech. Elfteres foll nach tlirv*
dot als Kiyftier in die Leiche gebracht
worden feyn , letztere! aber wud wahr¬
scheinlich einigen der verfchledenen
Asjihaltconipolitionen zugeletzt. Denn
dal's der geincine Asphalt wohl feiten
rein zu den Mumien gebraucht worden,
davon hüben mich nicht nur <li.
Icrhy vei/chiedentn uuftern Kennzei¬
chen an den nianclierlcy Mmnicnhul;-
fcen in meiner Sammlung.hindern auch
die damit angeheilten vergleichenden
Verflicht- überzeugt.

Die allerfeinße und wohlriechendlio
Cüiiii'ofit ipa die ich beutle, iu in ei-
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»ein Stuck vom Thorax einer jugend¬
lichen I. eiche, an welchem nicht nur
einige Hippen der rechten Seile anlJtzen,
fondern auch die zwifchen denlelben
liegenden Inierco(i;ihmiflieln aufs lieht»
Uchfte erhallen lind. Sie iß von aulseu
hart, glänzendi ihcils ganz fchwarz,
theils bräunlich, im Brache uiatigliin-
Rend ; in dir Mille aber graubraun niirl
noch weich wie Wachs, dafs lie lieh
wie frifche Pillmmaffe behandeln läfst.
Und eben in war auch das H»ri in der
IJmft des vom Apotheker U*rt\eg \\\
Gotha zerlegten Murnienironks,

IX.

Eigentlicher Begriff des Worti
Mumie.

Dem Wortverfiande nach pafst die
Benennung Mumie eigentlich Mofa a ,if
diele Asphaltcompofitioncn, lU id die
damit gefüllten und <Uirch::ogcncu U\.
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chen. Denn Mumia, das jetzt im Ära-
bifchen, l'eriifchen nhd Tnrkifchen o-e .
bräuchliche Wort für die kunftreich zu-

bereiLeten Körper ans den ägyptifchen
Catacomben, kommt wohl, Co wie Mn-
minahi das koftbare l'erlianirche Knl-
pech, von Mum, was in alien diefen
Sprachen Wachs beifet.

Den altägyptifchen Namen hat im»
dir heil. Juguftimu aufbehalten, da er
fagt: die Ägypter trockneten ihre I, ri¬
ehen fo hart, als ob fie aus Erz wären,
»nid nannten Cte Gabbarm, welches

Wort der ältere Forftcr durch heilig
verwahrt überfetzt *). — Jj Cy ,] cn
Kopt« aber beifsen die Mumien jrizi.
Mioion. — Die älteren C.necliifchen
und Hömifchen Schriftfiellcr haben Tu ins
dieftr Wörter gebranrht. Der erfte
«rieche, bey welchem ich das Wort

*) A» Iiyffo p. 73 . Terg ). Johlonskii
voce, Jg rnt jac , p . 59 f<], eH> H
IV at er.
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Mrnnia finde, iß Nicolaus Wyrepfu.t,
aus item Xlllten Jahrhundert, und un-
Irr den Latinobarbaris ConJtaiUinuf
ylfer aus dem Xllten.

X.

Behandlung der Leichen.

15ey der Bereitung diefer mit Harz
ganz durchzogenen und verhiirteten
Mumien, muffen die Leichenbefchicker
mitunter g:ir unlanft und derb unige-
fprnngen Tcyn, weil man fü häufig Wt-
broclunc Rippenuücken a angebrochene
Wirbel u. dergl. In der HarzmalTe, in
der Brufthöhle oder Im Unterleibe an.
trifft. Einer gewiflen von Ilcrodot
erwähnten, ganz brutalen und empö¬
renden GewaltthHtlgkelt zu gtfehwei-
gen, derentwegen in der Folge die
Leichen fchöner Frauenzimmer nichl
eher, als bis fie fclion in Vcrwefuu» zu
gehen anfingen, den Hunden der we«
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gen Uucnlhaltfaml'.eit verdächtigen Lci-
chcnbefchicher anvertrauet wurden.

Was noch einige befondere Umftande
bey der Behandlung der [.eiche betrifft,
fo habe ich die Nafe an keinem einzi¬
gen von feinen Hüllen entblößten Mii.
mienkopfie unzcrfüirt gefunden , wenn
auch fonft andere weiche Thcile (wie
an einem vortre Wichen Kopfe von der
harten durchhalten Art, den ich durch
die Frebadfchaft des Jim. Th, Tur¬
ner aus Cambridge bekommen habe),
zum Wunder erhalten waren *). —
Das reimt fich mit Jlerodots Berich¬
te, dafs die Leichenberekei das Hirn
mittelfl eine» gekrümmten Eifeni durch
dieNafeivlöclirr ausgeleert hätten. Gry-
f>hius t Middleton 11. A- haben das

•) Diefcm fcheinbaien Mangel abzuhel¬
fen, haben die Verkuiifer wohl eher
<lie Nafe aus Pech z.u rcfiauriren vor-

fuelu. f. Cayluf i" der Hiß. de
VAcad. des injeript. T. XXI IJ. p 152.
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nnwahrfchcinlich gefunden, nnd ge-
glaubt, das fey vielmehr durch die
grofse Öffnung im Hinterhauptsbeine
gefchehen. Aber ich habe durchaus
an allen den Mumienfchedeln, wo ich
das unterfuclien konnte, entweder die
ganze knöcherne Scheidewand der Nafe
mit fammt dem Hahnenkimm ausge¬
brochen, oder'doch die durchlöcherte
Scheibe des Siebchens , und einigemahl
auch einen der daran anliegenden in¬
neren Seitcnlhcile des Stirnbeins durch-
geftoraen gefunden.

Dagegen fitzen an meinem ausneh¬
mend fehönen Mumienkopfe, deffen ich
fo eben gedacht, die Halswirbel noch
fo unverrückt in ihrer feften natürli¬
chen Verbindung, dafs dabey an eine
Ausleerung des Hirns durch jenen Weg,
kein Gedanke bleibt.

Die Menge des Harzes, das nachher in
den ausgeleerten Schedel gegolten wor-
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<Ien, ift fehr ungleicli gewefen. In
zweyen meiner Mumienhüpfc betrug fic
Wohl etliche Pfunde. Andere habe ich

2uwi ilen damit nur wie ausgepicht oder
leicht incruftirt gefunden. Und noch
andere ganz leer ohne alles Harz. So
ein jugendlicher Mumicnkopf, den ich
Ihn. D r Galt verdanke, und welchen,

wie er rnirfagt, der bekannte cnglifche
Keifende, Ffr. Gripps aun Ägypten
mitgebracht und ihm gegeben. Eben
fo harzlos ift auch die Schedelhühle der

Mumie, die das hielige academifcheMu-
feuni vor 30 lahren vo.n vorigen Kö¬
nige von Dänemark zum Gefchenk er¬
halten , und eben fo auch der Mumien-

köpf in Cambridge, den der berühmte
Ql iddlctou befebrieben.

Zuweilen hat man die ganzen Hände,
oder doch die Nägel, vergoldet gefun¬
den. Dafs auch das letztere, fo wie

anderer Leichenputz eilt nach dein
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Tode ingebracht worden, bedarf wohl
kaum einer Erinnerung.

Anders verhält es fich hingegen nach
aller Wahrfcheinlichkeit mit den roth-
geiärblen Nägeln, die an durchharzt.cn
Mumien nicht feiten bemerkt worden,
lind dergleichen auch ein Mnraienfinger
in meiner Sammlung zeigt. Diefi
Pigment rührt wohl noch von Lebzei¬
ten her, und fcheint hey gewiffeil
Stämmen der alten Ägypter eben fo
Wohl, als noch heute in Himloftan im
Gebrauch gewefen zu feyn. Auch wird
man vielleicht diefes Wahrzeichen, in
Verbindung mit manchen anderen, zur
Beftimmnng der Abkunft gewiffer Mu¬
mien anwenden können. Denn da wc-
nigftens Kwcytaufend Jahre hindurch
die Leichen in Ägypten zu Mumien be¬
reitet worden, fo begreift (ich von l'elbll,
dafs diefelben nicht allelammt zu ei¬
nem und ebendenselben Völkerftamrnd
gehört haben können. Eher ift aber
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kein recht helles LiehL in der Gefchlch-
te der Mumien so erwarten', als bis die
Nttionalvarfchiedcnbeiten und refpecti«
ve Eigenheiten an d. nfelljen genauer
unterfucht und zu ditfem Behuf ii
wandt worden.

XL

Stumpfe Vofderzähne mancher
Mumien.

Zu dieTen auszeichnenden llefoii*
dcrlieiien gewUTet Mumien rechne ich
vorzüglich eine wunderfam anomalifche
Bildung der Vorderziihne derlclben, die
mir btionders an einem durchhauten
Mumienkopfe auffiel* den ich fclion
vor 30 Jahren, uebft mattcherley ande¬
ren figyptifchen Merkwürdigkeiten vim
einem morgenliindifchrn llcifeiiden,
Nwaeni Friederich, aus Danaig erhielt,
kl» f»nd iiemlich die Vorderziihne au
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Mblgem, im Ober - und Unterkiefer,
nicht meifelartigin einen fchneidenden
dünnen Rand zulaufend, fondern wie
luirae abgefiumpfte Kegol geftaltet; die
Eckzahne aber nicht wie gewöhnlich
tugefpitzt, fondem oben fo breit und
flach , dal's man iie blofs durch ihre La-
ge von den ntlchftanftehendi u Backen-
zähneh unterscheiden kann. — Noch
ausgezeichneter und auffallender fand
ich nachher dicfclbe fonderbare Bildung
an dem vortrefflich erhaltenen Mumien«
köpfe, den ich, wie fchon gefagt, aus
Cambridge bekommen und in der IV te "
Ureas craiiiorum befchrieben habe.
Meine Bemerkung iß hierauf vom Hrn.
Leibmed. Drüehmmnn zu .llramifchweig
an einer dort befindlich gewefenm and
nachher nach CafTel verkauften Mumie,
fo wie an der auf der Bibliothek bey
der Maria Magdalenenfcirchc zu Bres¬
lau befindlichen, und auch von Hrn.

G
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Prof. Jutemitth zu Tübingen , an der
Stultgarder, *) beßätigt worden.

Um Co auffallender ift es, dafs die
früheren M-umienbofchraber, die firh
freylich überhaupt um die Eigenheiten
im Körperbau derfelben fo gut wie gar
nicht bekümmert) diefe oUenlogifchc
Abweichung nnbemerlit gelaffe»; mir
den gelehrten und fchafffinnfgen Miäd-
lelon ausgenommen , der ßa an dem
Kopf in dem von ihm befchrlebenen
Cambridger Mumienhaften als etwaa
ganz Prodigiofei angemerkt, aher|nicht
vermuthet bat, dafs das eine National¬
eigenheit gewhTer Mumien l'eyu, we-
nigflcns mehrere es mit einander ge¬
mein haben könnten,

Übrigem habe ich Itingft und in ver-
fehiedenen Schriften erinnert,**) da/s

*) f. dia von ihm fulblt ge/iocheno Ab¬
bildung im ScMii/'» die/er Abhandlung.

" ) Decus cranior.1. }>. >4> D* generil hu-
mani rariet. natiua p. 225. der 3ten
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und warum unmöglich all« agyptifche
Mumien jene ftumpfrn Vorder/.iihne
haben hönnen, fo dafa es midi wun¬
dert j wie mehrere Schrift de]Icr noch
fcürslich dieselben für einen mehr oder
weniger allgemeinen Character der Mu¬
mien haben halten können.

Die Urfache jener ■nomalifcben Bil¬
dung ift verfchieden angegeben wor¬
den. Hr. D. Sccticn hiilt ße Air Werk
der Kumt, für Folge des abßchtlichen
Abfchlcifeha der Zübnc. Bekanntlich
ift diele Hünftelcy unter mancherley

'fogenannten wilden Völkern, zumal in
AlYica und Oftindien Mode; und irh
beßtze mehrere Schedel in meiner
Sammlung, deren Gebifa offenbar auf
«liefe Weife behandelt worden.

Aber von eben diefen durch die Kunft

abgefebliffenen Zähnen nnterfchelden

Ausg. Gcfch. und lirfhr. der Kno-
then des fntvfM. Kürp, S. 260. der
2ten Ausg.

Q 1
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lieh jene an Jen gedachten Mumien
fchon auf den elften Blick, befonders
durch die auffallende Stärke und Dicke
des TheÜ6 der Kronen, der nach den
Alveolen gekehrt ift. Und eben da¬
durch dilVeriren ße auch von den Zah¬
nen mancher andern Schedcl in mei¬
nem Cabinet, deren Kronen lediglich
durch vieljahrige Arbeit beym Kauen
der Nahrungsmittel (wie z.H. dfl rohi n
Fleifchee bey den Eskimos) gröfsten
Theils abgenutzt worden. Daher ich
doch immer noch eher vermuthe, dafs
bey jenen alten Ägyptern auch eine
Naiionaleigenheit im Haue felbft dabey
mit zum Grunde liegen mag.

XII.

Vermeinte .Abortus-Mumien.

Soinlerbar bleibt immtfr, dafs fich, wie
oben fchon erwähnt, fo felir wenige
Kindermumien, zumahl aus den crile»
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Lebehijahren finden. Aber noch weit
sonderbarer wäre es, wenn, wie mch.
verc verdiente Schrif'tftellcr noch neu¬
erlich behauptet haben , deffen ungeach¬
tet ägyptifchc Mumien von unzeili¬
gen i zu fiüh stur Welt gekommenen
Kindern, nichts weniger als leiten,und
relbft in ziemlicher Menge nach Europa
gebracht [, yu rollten.

Allein ich habe groben Grund hier
ein feltfames qni pro quo zu ahnen,
nachdem ich wBbrend des mir unver-
;v>slichen Aufenthalt« in London Gele-
genhelt gehabt, mehrere diefer vorgeb¬
lichen Abortus-Mmnien öffnen und «n-
terfuchen zu dürfen.

XIIL

Mumien- Puppen.

Weniiige Tage nach meiner AnJtimft
drfelbft Tand ich in der Bibliothek i
||'.s verehrten Freundes, des Hm. Dr.
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Gartfhore unter mehrern Igyptifchrn
Alterlhümem, eine Meine nicln an¬
derthalb Spannen lange Mumie von
der gewöhnlichen Puppenform in ihren
Cattunbinden and der bemahlten und
vergoldeten vordem Bekleidung in tl:
nem dazu paffenden Kleinen SiTCOphag
von Sycomor • Holze.

Da ich den Wunfeh Unfrerte, wohl
in wiil'< ii was inwendig (lecken mech«
te, I'o hatte der Defitzer die Gefälligkeit
chic Öffnung derfelben zu geilatten, die
dann den \z. Jan. 179: in feinem
I laufe und in Gegenwart des Herrn
Präfidenten Sir Joftph Zlanki und meh¬
rerer Mitglieder der hänigl, Sociei.it
und anderer Gelehrten vorgenommen
ward.

Die Mumie war 9jZoll ltng, und
hielt um die limlt, wo lio am ßiirk-
Iteii war, s Zoll im Umfange. Die Ge-
iichtsmashi: wai auf Gyp* grundirt und
zeigte hin und wieder Spuren ehtina-
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tiger Vergoldung. Von dem halbzirl.el-
Förmigen Bruftßück waren nur noch
Fragmente da. Der untere Thcil diefer
Maske war, fo wie man Ihn auch nicht
leiten »»groben Mumien findet, mit
r ' gelmft&igen Ausschnitten, gleichfam
durchbrochen, und mit den beiden He¬
benden Figuren bcmahlt, die fo häufig
;i,| l Mumienbekleidungrn vorkommen,
"cinlich zur rechten Annbiu mit dem

Hundskopf, und zur linken der Spcr-
berköphge ()[i r ; s .

Die Mumie felbf't ward von der Seile
geöffnet. Die ttaTteren Binden waren
'■' l,! t auf einander geleimt, dar« iic
WrehFägt werden mufsten. Die inneren
waren lochercr. Überhaupt zahlte ich
etliche und »wanxlg Lagen-. Zu in-
uerft Fand ich endlich, gleichfam als
Kern ein Spannenlanges gut Fingersdi-
cl.es Stnrl. von den /uirl. mit Hat/,
durchzogenen und daher liarten Beklei¬
dungen einet tadera grafcem Mumie j
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an den Kanten wie mit einem Melier

zugefchnitten und In die verlangt«
Form gleichfam gefchnitzt. Brocken
davon auf einen gliihenden poker ge¬
worfen , rochen bey der Vergleichnng
völlig wie Fichienharz oder der fope-
nannte wilde Weyhrauch in den Amci-
fenhaufen.

DerSarcophag beßand ans feclis vier-
ecktcu kleinen lirettern von Sycomor-
holz, die mit eifernen Nägeln infam?
men befeftigt waren.

luir/-nachher fand ich in der N;itu-

ralicnfammlung des Hrn. Dr. Ltttfom
zn Camberwell eine zweyte dergleichen
Mumienpuppe , die im gingen Aufsein
der vorgedachten völlig ähnelte, auch
in einem l'olchcn kleinen Sarcophag
lag etc. Nur war fie etwas gröfser,
ncnüich 14 Zoll lang, und hielt um die
Jindt 11 Zoll im Umfang.

Ihr Befitsee war frcnndfchaftlich ge¬
nug mir ebenfalls die Öffnung derlei-
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In n zu gcftattni, tlio ich den 29. .T:m.
dafelbft vornahm. Aber fo fehr fia im

Aufeern der Gartr.horefchen glich, fo
verfchieden war lie dagegen in ihrem
iiinern Gehalt, da lie eine Menge ein-
t«lner Knochen vom Gerippe eines
Tantalus ifris enthielt, die nur hin mul
wieder mit llar/. überzogen waren.

Durch dielt: auffallende Verfchieden-

heil vv.inl freylieb nieine Neugierde
mehr ggreitzt all befriedigt, und da
ich hieran!'im Im ilifchen Mufeuin nicht

Weniger als drey dergleichen mir nun
fo i;iihlVlhafie Meine Mumien Lnil;
(zweye nemlich in der Ilaniilronifchen
Antikenfamminng; beide ebenfalls in
folchen vierechten , mit eifernen Na¬
geln y.ufammcngefngtcH Kälten ; und
die dritte in der Sloanefchen Grund¬

lage des Mufeums) — fo Konnte ich

der Vi lfuchung nicht widerlichen, ge.
gen Herrn Baronct Banks, als einen
der Vorfteher (Trufttti) de» .Mufeums,
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(Ten Wnnfch zu iinfsern, dafs es doch
erlaubt fern mochte, ur weiteren Ver-
glcichung mich noch eine von dielen
dreyan üffnen zu dürfen. Der Erfolff
dieler Äufaerung war, dafa mir hi der
nBchften Verfamsnlung der Curacoren
und Auffcher des Mufeums, mit der
edelften JJereitwilüglveit die Edaubnife
ertheilt ward, zu (tiefem Zweck nicht
»ur eine von dielen drey kleinen, fon-
dern auch eufaerdem Hüter vier da-
felbfl befindlichen grofsen Mumien,
ebenfalls eine auszuwählen, die mir
zur inneren Unterfuchung die iiuercf-
fanteflie feheinen wurde.

Ich währte unter den hleincn die In
der Sloanefchen Sammlung, weil ßa
mir doch etwas mehr, als die beiden
HamiltonilYhen, von denen bey Hrn.
• >r Onrtshort und !>•- Ltttfom geöffne¬
ten, »Imuweichen fehlen, folglich amh
j'» ih-em Innern eher etwas davon
Verfchledenea so erwarten Hand.
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Die vier grofien Mumien glichen Im
Ganzen1 der im G-iHtingifchen acailenii-
fehe« Mufeum, die ich im Sommer
1781 untertriebt haue;, doch fachte ich
wieder diejenige da?unter ans, die fich
durch die filier zufammengebackenen
Binden von i\cn übrigen« fp wie von
jener biefigen unterlchied, und in de¬
ren Innern ich alfo auch eine davon
verfchiedene liereitungiart vermuthen
konnte).

Der 18te Februar ward zur Öffnung
diefer beiden Mumien, in einer Fehl
anlVlinlii hen Verl'anunlun» im Hiili-

fchen Mufeum, angefetet,
Die Mumienpnppe glich im Aufaern

den beiden vorher anterfuchteni nur
war ße noch tun etwas kleiner all
felbfl die Gartiborefche, auch feiler an¬
zufühlen, ni"! in Verhültnlfi zu ihrer
Gröfae, fchwereT. Bejm Auf fügen der-
felben fpührte man Harzgcruch, auch
zeigte lieh klebriges Hai/, an des •*•
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biuten Sii^c; die Catttmbindcn waren
nenilich nach innen zu mit Harz durch¬
bogen , was bey den beiden vorher im.
(erdichten nicht der Fall gewefen war.
Inwendig fand lieh, alt lic geöffnet;
ward, eine nieiifchliche Oberarmrühic
von einer jugendlichen, etwa achtjäh'
rigen, mit Harz bairamirtcn Mumie,
lo n ie auch einige Fragmente von den
dasti gehörigen, ebenfalls mit Harz
durchzogenen Bekleidungen. Her obere
TheU des Knochen (fein fogenanntex
Fiopf) flechte im Kopf «1er l'unpc, und
der Untenheil in ihren FüTeen, So un¬
verdächtig aber die iiufsere bemahlte
Bekleidung dieltr kleinen Mumie ge-
fehieneu hatte, fo fand ich doch, da
ich den aufgefügten Durcbfchnitt ge-
n.iii unterfuchte, an dem üufeerften bc-
maklten überaus« derselben, Spuren
von gewöhnlichem Lumpenpapier, wo¬
mit lie itiufste reftaurirt und nach der
Hand wieder überrwahlt worden feyn.
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Xl\.

UnterfuchuQgeiniger menfchlichen
Mumien in London.

Die grofse Mumie, (He, wie getagt,
zugleich zur Unterfnehung überlafleii
wurde, war von einen jugendlichen,
der Statur narh etwa 14 jährigen Sub-
jeetc, das doch, wie (ich fand, muh
nicht alle Zähne gcwecbfelt hatte. Jhre
üufseren bernahltcn Bekleidungen äh¬
nelten denen an der Göttingifchen Mu¬
mie, fo wie lie im IVten 15. der corn-

meiilation. Societ. fcienliar. abgebil¬
det ift. Am Kopfe waren die Hindert
durch Harz feit zufammen gebacken,
und der Sr.hedcl felbll wie mit einem
Gufs von Harz überzogen, fo dafs er
nur mit Mühe davon cntblüTst werden
konnte| knien auch, dem Gewiclue

nach zn urtheilen , damit gefüllt. Auch
der ganze Kaum zwifchen dem Unter-
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Jwefer uwl dem Gaumen war mit Harz
uugtgoSen, enthielt »bor, da diefea
nach und nach heraufgemeifaelt ward,
aufscrdem weder Refle der Zunge, die
man, wie obgedacht, fonft zuweilen
in Mumien gefunden , noch auch ein
Goldblech, und überhaupt fand Geh
auch im übrigen nirgend die mindefte
Spur von weichen oder fleifchigen
Theilen, von Haut, Sehnen etc., nicht!
als Knochen. J)ie Kiefer prominirten
merklich, doch freylich nicht fo wie
bey einer completen Negerpbyfiogno-
mic, fondern fo wie man lie oft an
hübfeheren Mohren und auch nicht
feiten an Europäern findet iSefondera
merkwürdig und meines Willen« foult
noch nie beobachtet, waren aber au
beiden Seilen des Kopf» künfUiche,
aus Cattnnbindeii nnd Harz geformte,
äufsere Ohren, Und gerade eben fo
finden fie (ich an dem fchon mehrmi'
Ich erwähnten vortrefflichen Mumien-
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köpfe, den ich von Um. Turner er¬
halten. Am übrigen Körper waren die
Ctttunblnden locker, nicht zufammen-
g<'l>ieht , und gaben dem Druck der
Hand leicht nach. Auch war die groft«
Cavität des Jiinnplcs Mors mit rnor-
fchen Lumpen und fchwartbrauuem
vegetabilifchcn Moder gefüllt. Doch
fanden lieh zwifchen dcmfclbcn bin
und wieder einzelne Harxbrocken.
Aber die innere Seile der Bruflböhlen
zu beiden Seiten des Jliickgraihs, und
die innere Flüche det Hüftknochen im
Becken, waren mit dichten Harzmaf-
fen übergoircn. Nirgend fand lieh eine
Spur von einem Idol oder irgend ei¬
nem andern der obgedachten fymbo-
lifchen lileinen liiinliwerkc im Innern
dlefer Mumie. Auch keine Zwiebel,
dergleichen man fonll wohl eher, ent¬
weder an der oben bezeichneten Stelle
oder unter einer von beiden Fufafoli.
Jen, an Mumien gefunden bat. Die
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Armknochen lagen an den Seiten her¬
ab, wie an der Göttingifchcn, und der
von Ktttner bcfchrioboiicn Leipzi¬
ger, da hingegen an der von Herlzog
geöffneten, an den beiden von Gry-
phius unterfnehten, an der von Brün-
tiich, und an der von lladley zer¬
legten, die Arme auf der ßruft lireuz-
weis riber einander gelegen hatten *).
An einigen Armknochen, ■/..]>. an der
linken Schuherrührc, f.ind Geh klebri¬
ges Pech, das fogar die Finger braun-
rotbi fchmierig fiirbte, und einen brenz.
lich-laugcnhaften Gclchiiiacli hatte. Im
iibrigen Körper, wo trockenes Harz lag,
war dnsfelbe faß durchgehend» mit ei-

•) V illot ran in Sllv. de Sacy Ansg,
dei Jlnlollatiph S. 269 glaubt, du!»
«n allen weiblichen Mumien die Arme

feitwüits lieiablj.mjMMi, und nur blof»
bey den mlnnlicben kraswtii auf
der Braß lii^en. Aber die von llnin-
niih iiiilciTuuliio weiblicho, batle lie
auch fo über der Brutt gekreuzt.
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«rni falssrtigen Befehlig durchbogen
und angeflogen, wodurch zumal die
Bruftwirbe] lehr angerreflen und ihre
rchwammiehtenMittelftückader ;iufse-
t<;u Kuochenrinde ganz- beraubt waren.
Die Umüande gellaiteten es nicht, mit
diefem Salze genauere Verfiif.be anzu¬
fallen. Ich habe aber darauf von mei¬

nem würdiger) Freunde, Hrn. John
Haiokins einige fchüne Muinien-
flücke erhalten, die derfelbe in Con¬

timit iuopel bey einem Malet ialiltrn er¬
kauft hatte, von welchen das eine mit
einem an (iefchmack und Anfehen voll¬

kommen ähnlichen Salzbefchlag tiber¬
zogen und diirchmcngt ill. Von diefem
habe ich eine Portion in Waller anfge-
lüfet, durchgefeigt und abgedampft, da
es fich dann als ein wahres Natrum
oder mineralifches Laugenfalz (Nitrum
der Alten) eeigte, das in überaus Tau¬
bern Cryflallen anfehofs *).

•) f. die Vignette S. 53,
II
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Zur Vergleichung mit jener Mumie
ward auch noch eine ander« im Jlriti-
fchcn Mu Teuro befindliche, die fchon
an mehreren Stellen gcüifnet- war, nii
her unterfucht. Diele war von einer
erwachfenen 1'erfon; 5 Ful's und ? Zoll
lang, nnd zeigte eben fo wenig als
die vorige irgend einige Spur von er¬
haltenen weichen Theilen, fonderu
durchgehend» nichts als die reinen
blofscn liiiochen. Aufser einer gerin¬
gen Menge von Hans, das zwilchen den
Zahnen fellfals, war übrigens in diefer
ganzen Mumie, fo weit man in ihr In¬
neres eindringen konnte, nichts weiter
davon zu finden, fondern die firuft-
uudliauchhöhle waren bloTsniitfchwarz-
braunem Moder wie anageftopft, der
auch den ganzen Ilaum des Aachens
awifchen dem Untc/fkiefef und Gau«
nicn füllte, und gleich mit dem Fin¬
ger losgelöftt und auageleert werden
konnte. Die Kiefer prominirtait btj
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diefer Mumie weniger als bey Jer
vorigen.

Einige Wochen nachher, nemlich
den 17. Mär« hatte ich Gelegenheit,
bey Hrn. i.harles QrevilU noch eine
andere Mumie «H nnterluchen,die[chon
vier Jahre vorher, nemlich den 29.
Mars 1788 in Gegenwart mehrerer dor¬
tigen Gelehrten war gföflnet worden.
Sie gehörte Herrn John Symmons, der
mit der gtüfsten Bereitwilligkeit mir
unbedingt frey Hellte, Ho nicht mir
nach Belieben weiter zu zerlegen, fon-
dern auch Alles davon ausKiifnchni nnd
mit mir zu nehmen, was ich irgend
einer weitem genauem Prüfung werth
hielte. Es war die Mumie eines ohn-
gefShr 6 jahrigen Kindei, die in der
Art der Bereitung, ohne Spur von Harz
oder von erhaltenen welchen Theilen,
und in Rücklicht des bemahlten, aus
Cattun zufammengepappten halbzirkel-
förmigen Brußfchildca i\m im Briti.

II z
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fchen Mufciim untei fliehten, fo wir

unfrer Gottingifchen, ziemlich glich,
nur claf6 die Züge auf demjenigen Tbcil
der Cattnnmasl.e, der die Schenkel be¬
deckt hatte, eher denen ähnelten, die

Caylus im llecucil T. V. Tab. 26 __ 29
von einer folchen Mumienbckleidung
gegeben hat. — Vom Kopf war nichts
übrig als einige Stücke der Gefichts-
hnochen nebft etlichen Zahnen, und
die noch an den Cattunbinden befc-
ftiglc fiefichtslarve. — Unler den Zäh¬
nen fanden (ich aber ein Paar Schnei¬

dezähne, die ohngeachtet des fehr ju¬
gendlichen Alters des Subjects doch
ganz auffallend kurze, dicke und an
dem fonfl fehneidenden Bande merk¬
lich abgefiumpfte Kronen hatten, da
hingegen die beiden im Britifchen Mu-

feum unterfuchten, eben fo wenig als.
nnfre (iotiingifche, diefe eigne Form
der Vorderzähne zeigten.
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XV.

Reftamaticmen und Verfiilfclmn-

gen an manchen Mumien.

Am alleraufTallendften war mir aber
an Hrn. Symmons's Mumie die Ge-
fichtslarvc, an welcher zu beiden Sei¬
ten hoch SnicTien von den Mumien¬
binden fefibingen, womit fie als ein
Theil der ganzen Sufiern Maske an der
Leiche felbft befeftigt gewefen war;
zugleich aber eine Grundlage von Syco-
mOTbolze haue, deffen Vorderteile erft
wieder mit einer dicken Gypfipafte en
ba.v relief überzogen war, und dann
mit lebendigen, aber durch die Zeit
verdunkelten Farben tibermahlt fchien.
Da ich nun mit Hrn. Symi/ions's Er-
lanbnifs auchdiefe f.arve, fo wie andere
mir befonders intereirante Siiiche von

feiner Mumie, mit nach Göttingen
nahm, und fie bey meiner Rückkunft
in warmen Waller aufweichte und forg-
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fällig zerlegte, fo entdeckte ich an
dcrfelben die mannigfaltigßen betrü-
gerifcheu Kiiiifteleycu. Die hölzerne
Grundlage war offenbar vom Deckel
des Sarcophags einer Jugendlieben Mu¬
mie genommen, und um d.ia alt» rc-
lievo dcrfelben zum las reliej der ge
Wohnlichen Cattunmasl.c einer Mumie
umzubilden , war , tumil zu beiden
Seilen der Nafe die Gypspaflc aufgetra¬
gen, dann das ganze Geficht auf« künft.
lichfle mit Papier überleimt, und die
fcs endlich auf Mumiemiianier ange-
mahlt. Alfo faß auf die Weife, wie bey
der gedachten kleinen Mumienpuppe ins
Britifchen Mufenm, — Dafs bey b< i-
den der Jletrug febr fein aufgeführt
worden, begreift lieh fchon dadurch,
dafs er meines Wlffeni vorher noch
nicht bemerkt war, ohngeachtet beide
Stücke doch fleherlich fchon kundigen
Beobachtern durch die Iliinde gegan¬
gen waren.
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Einige andere Terdicßtlge Umflände
bey den von mir in London unterfnch«
ten Mumien fallen leichter in die Au-

gen, z.U. die mit eifernen Nageln zu-
fattmen gefchlagenen liil'ten von Syco-
morholz, worin die kleinen Mumien-

uuppen des Dr. Gartshora, Dr. Lett-
J'mii, nn,l die beiden in Sir William
Hamilton.t Sammlung lagen, und die
nach aller VVahifcheinlichkcit von neue-
rer Hand ans Rrctem von zerfallenen

Mumieiifarcophagcn fahricirt waren. —
Die Sloanefche lag vollends gar in ei*
11: in offenbar modernen, in Sarcophags-
foini gefchnitzten Kauen von einem
harten braunen Holze, das himmelweit
vom Sycomor verfchieden ift.

Nun wie manche andere Künfteleyen
und Rtlbinvaiioncn mögen nicht mit
anderen Mumien, die nach Europa ge-
hracht worden, vorgenommen, und nur

nicht geargwohnt und anigetunden feyn,
da überhaupt diefer Thefl der iigypti-
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fchcn Archäologie ehedem mir Co fehr
StiicT; weis und im Ganzen ohne belli)-
rige Kritik behandelt wordm.

XVJ.

Kiitifche "Winlfc hey diefer Unter»
fachung.

Unfre ganze KeniHniff von tJr r Bfl
reilungsart der Mumien, ift ans einet
doppelten Quelle gel'chbpfl, nemlieh
aus der Unterfuchung der Mumien
fclbft, und aus den beiden cla(Tifch< n
Stellen über diefelben beym llerodot
und Diodor aus Sicitien *); denn
Strabo und einige andere alteSchrift-

•} Und mit welcher Vorficlit und Ein-
fchrAnkmig diefer ihre Nachrichten
von der Mtimifirtiiig benutzt werden
milO'en, zeigt nnfer llrynti in fei¬
nem reichen Spiciltgium Mntiqnitatit
"•umiannii im H/ten U. der commcnia-
tiuaum n, 73. 93 u. 1.
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heller gedenken der Mumien nur mit
einem \Vort« im Vorbeigehen.

Nun aber pall'rn diefe beiden clafTi-
ichen Stellen genau genommen l'o gut
wie gar nicht auf die nach Europa ge¬
brachten Mumien. Denn diefe find,
wie obgedacht, im ganzen von aweyer-
ley Art. I.iftens nemlich die fefl.cn,
harten, fchwar/.en, ganz mit Hais
innig durchzogenen , die (ich daher in
Stücken brechen laflen; und hingegen
»weyteni die weichen, dem Druck
o«t Hand nachgebenden, mit wenigem
oder gar keinem Harz bereiteten, de¬
ren lofo gelblichbraune Binden fich
abwickeln und felbft in Faden zafcrii
lallen, und die inwendig .,[} blofnvc
gctabilil'chen Moder, hingegen, fo
viel mir wiilend , niemals Idole ent-
hahen.

Die letzteren lind gewöhnlich von
vorn mit der bemablten oder auch theil»
vergoldeten Cattunmaike bekleidet, und
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weil fic fuh daher fraulicher ausneh¬
men, als die crfteren, und doch hey
ihrer Harzlofigkeit keine Materialiflen-
waare abgeben, wie diefe, fn find lio
weit häufiger unzerftührt, wenn gleich
«uro Theil reftaurirt, in Europtiifche
CabioetM gekommen.

Die crfteren hingegen find ans dem
< ben gedachten Grunde mehr in den
Händen dei Materialißen geblieben.
Aon der Art waren die beiden in der
Crufifchen Oflicin zu Dreilau, die
Oryphius i66j beschrieben, derfchon
mchrmalen erwähnte Rumpf den d. r
Apotheker Uertzog in Gotha iyiy
aufgebrochen U, a. m.

Nun alier gedenkt HeraJnt keiner
von beiden Arten mit einer Sylbe; we¬
der des llar/.es noch der bemahlten
Maske; da er doch folelie hemahhe

»ieklcidung an t)cn äthiopifehm Mu¬
mien ganz ausdrücklich befchreibt.



Diodor lagt eben fo wenig etwas
weder von Mai/., noch von der gemahl¬
ten Bekleidung. Dagegen erzählt er
aber girre unreimbare Dinge, wie t. TS.
«l.ifs ;m den Mumien durch die Kunfl
Her Balfamirer alle Gefichtezüge Keimt-
licli erhalten würden , da doch bey den
Mumien von bciderley Art das Geficht
mit Cattunbinden fall Handedick über»
Wickelt wurde ").

Vermnthlich haben beide, ohngeach-
tel ße fejbfl in Ägypten gewefen, doch
diefe Kotixen nur vom Hürcnfi
denn anderer Seit» etwa annehmen v.u
wollen, dafs alle nnabekannte Mumien
<'lt nach DlodorS Zeiten verfeniget
worden, nnd von denen deren Berei¬
tung Er nnd Ilerodot befchrieben,
»>u-h nicht Eine auf uns gekommen IVy,
wiiro wohl zu paradox. Graf Caylut

*) Dicfs hat nurli fclioii MitlAIeton £•■

»Oft, mifcellanioui werksT.IV. p. 17?,.



— la/f —

vermuthcta vielmehr, dafs unter tlcr
llümer Herrfchaft über Ägypten (— alfo
ohngefahr feil Diodors Zeiten —)
«ar keine Mumien mehr bereitet wor¬
den. Nun d;is war aber eben fo irrig.
Denn ans Auguftinus ficht man,
dafs wenigftfns noch ku feiner Zeit (in
der eiften Hälfte des V«»n Jahrhundert»)
in Ägypten muniifirt worden *),

Die Meinung, die ich fchon 1779 ge-
äufsert, dafs auch felbft die altin (Thri¬
llen in Ägypten ihre Leichen EU Mu¬
mien bereitet, hat nnferm fei. Confifr.
JR. IValch damals Anlafs >u feiner
trefflichen Abhandlung de mu'mits fJui-
ftianis gegeben, die /ich im IIItcnR. der
tjommentationen der TVönigl. Societät
der VViffenfch. befindet. Unter den da-
felbft von ihm angeführten Stellen ans
den Kirchenvätern, ift vorzüglich die

*) Jugufiinus ftrmon, 36». (oper. T.V.
p. 9öi.)
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aus /Ingufliuns merkwürdig, wo er die
Einwürfe beantwortet, die man befan¬
den von der Verwefnng der Leichen
wider die Lehre von der Auforflelmng
habe hernehmen wollen, und weichet
zu Folge blofs die Ägypter Hoffnung
dazu hätten, die hingegen andere
Chrifteti, welche ihren Leichen kei¬
ne fo eherne Dauer geben, fleh ver-
fagen niüfstcn.

Ich habe damals die Vermuthnng ge¬
wagt, dafs nahmentlich wohl die bei¬
den höchft merkwürdigen , ihrem fym-
bolifchcn Putze nach ganz anomali-
fchen, und in ihrer Art Einzigen Mu¬
mien im iDresdner Autikcncabincit *),
chriftlichen Urfprungs und mithin von
der neueflen Mumienfabrik feyn moch¬
ten. So wenig ich mir nun zwar in
Betreff des erftren bey einem Gegen-

*) f. die horrliclien Abbildungen derfel-
ben in B e cki r't Augujieum I. U.
üb. i.i.
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fiandc, welcher mit meinen Berufsßu-
dien Co heterogen iß, eine Stimme an.
mafsen dürftet fu angenehm ift miri
wenigftens, du letztere aueh ron dem
groftttn KenneT BgyptifcherAreliSolo-
gie, Zotga, angenommenzufehen*).

andererSeile lllfat ficli aber auch wohl
das unhezweifell hohe Alter mancher
Mumien, zumal unter den harten,
ganz durchharzten, felbft fchou aus
dem Styl der kleinen Idole, die üe ent-
haiten, mulhmafaen.

Nun wäre aber wünfehemwerth»
Kennzeichen angeben zu können, wo-

* ) Da ci ig. ohvlifcor. p, ü.0i\. " Mumia
,,P. tlclla Vallo, nunc in mufen Drts-
„ilcnfi, formulam IV4*X" '" graecisji-
„mulncris fiquiort muo foltmntmt /><'-
„dori iltferiptam gerin)i figurjiqv* ör-
„natu, tjiiae a vetrri arte slgyplia
„piorfus alionae, rix ante IV ltun vul-
ügurit aciae faeculum jiictae creJipof-
„Junt."
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durch Geh bey einzelnen Mumien das
befttmmte Zeitalter, aus welchem tie
abdämmen, naher angebenlUfte. Al¬
lein, che dasu Hoffnung Ift, muffen
ctII ewej andere /u'</ d*Jldtria erfüllt
werden.

Erßeni nemlich nähere Beftlrnmnnn
der mancherhy lb ganz auffallend ver-
fchicdcucn und doch eben fo auffallend
characterijtifchen NaÜOnalbÜdung au
den verfchiedenen altllgyptifchen Kuüft.
werken; ftebft der Beftlmnjung de«
Zeitalter« von diefen und dar Urfachen
diel'er Verschiedenheit.

Zweytens aller eine recht forgfJItig*,
kunftmiif»ig« l?nterfuchüng der \c
fchiedenen ebanreterifeifchen Form der
■Mnchetley Mumienfchtldel, und Wr
gleichung derferben mit jenen Kunfl-
werken.

Wenigflcns halte leb dtefi für den
ßcnerften Wog zu jenen Auffchluf».



Denn von dein Styl und dein Inhalt der
bemahlten Ctilanrriaskcn läfet fich wohl,
zumal nach dem, was fu eben üher die f<>
tauschenden Eleßauraüoncn an Mumien
ill gefagt worden , hOchftena nur mit
grofacr Vorlicht auf die Mumienkörper
felblt, ein Schlula ziehen.

Nocli weit weniger aber Ittfft ßchBDI
der Sculptur oder Malilcrcy fies Sarco*
J'hcrg.f auf die darin nach Europa ge-
fchickten Mumien IchlitTsen, da fchon
Maillet es, wie obgedacht, als einen
bekannten Betrug der Araber angegeben
hat, dafa fie die in den Catacomben
In kunßreichen Sarcophageu liegenden
Mumien , der Idole wegen die fie darin
erwarten, zerfchlagen, und dafür gut
confervirte bunle Mumien (was ich
oben weiche nannte) zum Verkauf hin-
ein legen.

i)i<; oßeologifchen Eigenheiten, die
ich felhft an Mumicnfclicdeln zu be-



— io9 —

merken Gelegenheit gehabt, find meift
In «len angeführten Decailen meiner
Schedelfammliing angegeben, und kön¬
nen hoJleiiilich Andorn zur weitern
Verglcichung nutzen.

Über die verfehiedenen Nationalnhy-
fingnomien der allen Ägypter aber be¬
rühre ich nur das, was ich im natmhi.
ftorirchen Stadium der Varietäten dea
Menfchcngerchlechts bey der Verglei-
i Innig derfelben mit altSgyptifchen
KunRwerken angemerkt habe. Denn
da bleibt es mir i'clilcchtcrdings unbe¬
greiflich, wie gelehrte Schrill Heller, und
/■war nicht von dem Schlage wie der
Verl'. <lcr Rtoherehts für lei Egypti-
ens *), fondern Telbfl Archäologen von
l'rofcllion wie TVinkelmann **) und

•)T.I. p.237.

••) In der Defcription lies pierris gravits
tli Stofch p. 10. und au >. (). , n .

I
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D'TIancarville*) den altligyptifchen
Jiuiil'twcrkcn Einen gtmtin/ehajtlichen
Character von Natlonalphyuognornic
zufchreibcn und denrclben ineinl'aar
Zeilen ganz ciuCchcidciid und be&unmi
angeben konnten.

XVII.

Drcyerley Nation •Tphyfiognomifi
unter den alten Ägyptern.

Mir fcheint es, dal's man wenigfieiis
drey HauptrcrCcbledenhelten von altii-
gyptifch« Nauonalpbyliognomi'e an er.
kennen midie, die freylich , lo wie alle
Varietäten iinMenl'chengcrchlechr, durch
manchcrley Nuancen lo zu f;ig C ii in
einander lliefsen; wovon lieh aber doch
die reinen, gleichem idealifchen, Mn-
Her durch unverkennbare Eigenheiten
auszeichnen, und auf welche lieh die

*) In Jen Rtchtnhti f„r Perlßtn* de
"rtt dt U Gric» T. I. p. 500,
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übrigen kleinen Abweichungen ohne
Zwang redlichen Lilien.

DhTs wflrenj

I. Die Äihlopifche Geftuliungj
II. Die nnhr Uindnsnrlige; und
III. Die wie es ftbeintBerberähnliche.

I. Die erftcre Belehnet fich durch

mehr prominhende Kiefer, Wulßige
Lippen, eine breite liurnpfe N.ife und.
vorliegende Augäpfel aus. So landen
Ltdyard, Volnoy, Larrey u.a.
treffliche Beobachter noch jctKt die
Coptenj fo ilt nach den bellen Befchrei-
Innigen und Abbildungen hey Nor¬
den, Folncy, Denan etc. die 15i I -
clung des grol'sen Sphinx bey Dschiffe ■■');
Eben Po ü't die ganz characteriftifche
l'hyfiognomie an fo manchen anderen

*) Vorgl. Volney voyagt en Egypte
T. I. p. 71. der 3ten Ausg. Lang-
fit Kölns et EclairciJJemcntsfür I»
voycige de Norden T. III, p.543,

I 2
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altiigyptiTclien JTunflwcrhen *); fo wa¬
ren nach der beliannten Stelle bey He-
rodot vom Urfprung der Colcher,
auch die Ägypter; und fo Cchildert
auch Lucian einen jungtn Ägypter SU
Rom *♦).

Hoffentlich bedarf es aber dabey nicht
erft einer Erinnerung, dafs äthiopifche
trfcflaltung hier gerade in eben dem wei¬
len Sinne genommen werden mufs wie

•) Wie an der Figur in des Gr. Cay
lus Sammlung, die als Vignette oben
über der Vorrede iiacbge/tocheii Hl
u. ». in. So befcliieibl z.B. Pauii-
nus a S. Bartholomaeo in der

Mumiographia Obieiana p. 51. ganz be-
liininit und fpreebend eine fogcitannte
Paftopbor» im Mufeum des Marcliefe
Obiz7.it " quae diftinguitur primo in-
„tuitu per fuam Jroutem gibbam , per
„capillos crispoi , per ojfa iugalia pro-
„minenlia, per itafum crajjfum et de-
»prejfum, per fua labia tumeittia" etc.

**) Nauigium f. vota c. 2. Oper. T. 117,
p. 248 fq.



•ithiopifche Raffe *) in der anlhropolo-
gifchen Eiiitheilung des Alenfchenge-
fchlechts; alfo bey weiten nicht etwa
die eigentlich fogenannte Ncgerphy-
fiognomie, the true Guinea faco wie e8
die Engländer nennen. Zu gefchwei-
gen, dafs freylich der phyiiologifche He-
grill' von Neger im Ganze« genommen
eben fo fehwer befiimmbar und fchwan-
hend ift, als der geographifche **) , da
es unter den übrigens noch fo achten
Negern eben fo wohl fchlichthaarige
als fo fchün gebildete giebt, dafs lie
aus diefer Hückficht felbft viele Euro¬
päer übertreffen *•*),

II. Ganz von jener iithiopifchen ver-
fchifden ift die mehr Hindusartige Ge-
ftaliung an anderen altiigyptifchcn Kund-

*) f. davon das fo intereflante Werk des
berühmten Hifcbofs Grigoire de la
Littcrature des Nrgres gleich zu Anfang,

•*) Vergl. RenneWs gi-ographical lllu-
ßrationt qf Mungo Parkas Journty
p. Lxxxvm.

*'•) f. den Iften Tb. diefer l\/ytrüg$ S.fß.
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werken, die fich zuniahl durch elna
lüngllchte fchlanke Nal'e, durch engge-
Tchlitzte langgezogene Augenlieder, die
Von der Nal'emvurzel nach den Schlä¬
fen aufwärts laufen, durch hochftehende
Ohren *), und bey ganzen Figuren
durch eine kurze und doch fehr fchmald
Taille **) und lange Schenkel aus¬
zeichnet.

Als Iileal diefer Gettaltung fahre ich
blofa die ausnehmend characteriftifche
ftchende weibliche Figur auf der Hülset n
Rückfeite vom Captain Lethieullitu's
Eillinie (eine der vorzüglichften von
allen in Europa bekannten) im l'.riü-
fchen Muleuni au, die auch von Vtr-
tue in Kuj)fer geftochen ift, und die h>

"•) Der Verf. der Rechtrchn fut ItsEgypt»
ians hält dii.'fi fcMuchiwc;' fflt einen
tinivcrf'ellen nationale? Zeichnung!«
ti hier der Igyplifchffl Kiinfiler! EJior
kein in« man doch den Grund in der
Haltung dej Kopfes fliehen.

**) Da* bemtrkt fchon Arrian an den
ladiirn, p. |,
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auffallend mittlen unverkennbaren Na-.
tionalfoimcn der Hindus auf ihren, zn-
aul in England fo häufigen, feinen iMah-
lcveycn übereinkommt*> ),

Übrigens bezeugt ein fehr gültiger
Richter, der gel. P. P aulinus a S.
Bart hol omaeo nach der forgfültig.
lien Vergleichung des phyfiognomifchen
Charactcrs au den viclcrley altiigypti-
fchen Iiunlhverken in den reichen ita»

liäjlifchen Sammlungen, ganz unbe¬
dingt fo wie überhaupt die Richtigkeit
der von mir angegebenen dreyerley Ge-
ftallungen der alten Ägypter, fo ruh*
mentlich den auJl'allend contraftirenden
Abßand BWifchender Athiopifchen und
der ihm aus der lebenden Natur, bey
feinem langen Aufenthalt in Indien fo
genau bekannten llinduftanifchen**).

*) f. die Titel-Vignette.
**) '■ Stat »rgo ea veritas (find feine

Worte) „-praeter aetliiopicum vultum
»in slgypto, eiusqun mumiij et monu-
»mintis, athn'atendum cjjfe eharacterem
i,qucnilnm Indicum, qui Agypliit non
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Alich reimt fleh J;imit, tlnfd man an
ms neben Mumien langes IVhlichie»
Haupthaar *), an arideren hingegen,
Kurzes brau (es **) gefunden.

III. Die dritte Art von iigypiifchcr
G( fialinng, gerade die gemeinde, glelclit
keiner der beiden vorigen, und char.v
etcrilirt fieb dureb einen eigenen gednn-
fenen habitns , fehwammiebte gleich,
fani bangende Backen und kurze»Kinn,
grolsc ä jlcur ile lete vorliegend« Au¬
gen ***) und ilcifchigcn liürper |).
Ich glaube, man könnte diefe wohl fiig-
licb die 15erbcrartige nennen, da alle
die drey Hauptanalogien, ans wel¬
cher lieb immer die ficherften Folge¬
rungen von Volkere bßarnmung und Vev>
wandtrebaft ziehen lallen, — die der

»mhitif gtntilitlm et naliuus ej't quam
,, .llhiofiitus. '

*) Ueno» T. II. p.3i4. (in 12.)
* * ) G r.y p hiu I p. /J1.

*•*) f. die Vignette zu Ende der VorvcJc.
f) Jchilles Tatius L- III, f. »77.
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Geflallnn«»,ilcr SpracbähnlichTteit und
<lcr Ubeieinftimniung in aufgezeichnet
fonderbaren Gebräuchen — wie ich
fclion -anderwärts ZV zeigen verfocht *),
il.ii'iir zu fprcchen feheinen.

Ich habe reglaubt, dafi dicfe kleine
Auefchweifung hier um fo weniger am
unrechten Orte fey, da lic eines Theila
fowohl i'iir die Gcfchichte des Ui fprungg
und dtr Abftanmmng der nach Ägypten
verpflanzten VölkCTidie unter dem ge-
jncinfchaftlichen Nahmen von Ägyptern
begriffen werden, als auch für die bis¬
her fo verfchiedentlich und theils lehr
fchwanliendbtftimintenl'eriodcndcsalt-
ägyjuifchen Kunftftyli nützlich werden
könne; und anderen Tbeili manche der
Vorftdlungen gar zu l'eltfam find, weh
che berühmte Schrififteller von der

iigypiifchen Nalionalphyfiognomie ge¬
macht haben. Wenn z. XL Winkel,
mann ein hieran ganz unpafTendea
Kupfer von einer bemahlten Gelichta*

*) Veo. craniontm V la p. 8.
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larve bey Heger, (tkefattr, BranJ.it-
Irnrg. T. III. p. 402) fiir eine von den
allercharacteritiifchten Abbildungen der
altägyptifchen Geftaltuivg autgiebt! —
Ein Gebellt, das weder Agypüfch noch
Coptifch noch Hinduifch, fondern
wenigftens eben fo gut als alles diefs
ganz liramlenburgifch genannt werden
hann! — Oder wenn er, und fo manche

Amieremit ihm, (liefe GeftaltUJJg der Schi'
riefijchen ähnlich finden — eine V'er-
gleichung die mir, vollends f t it ich
11 lebendige Schinefen in Amfterdam

genau betrachlel , und dann gleich dar¬
auf in London eine Fülle der Jehireich-

ften altägyptifchen Kauft werke, zu*
mahl im Uritifchen Mufeum und in

diu Sammlung»« des .17 arqne fs of
hansdaion und der Herrn Townley
und 21. P. Knight gefehtn habe —
fchlcchterdings unbegreiflich bleibt.
Denn unter den fünf HauptralTin , wor¬
ein lieh das Mtnfrbcngefchlecht dar
Natur am angemrffenucn eintheilcn
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llfiti Rehen die Ägypter awtfchen der
Caucafifchtn und Athiopifchen fnitten
Innej und ßnd hingegen von Act Mun-
polifclifn, an welcher die Schniefen
gehören, rnehr ala von irgend einer de»
übrigen verschieden.

XVIII.

Über die Bedeutung der kleinen
Mumienpuppen.

So viel von den altttgyptifchen zu
Mumien bereiteten mtnfchtichen Lei¬
chen. Nun zum Schlufl noch ein Wort
von der vennuthliehen BeßtmmuDg und
Bedeutung der obgedachun 1.leinen
Mmnicnpuppcn.

Sicherlich find fie das nicht, wofür
lie zeither und meines Willens Allge¬
mein gehalten und ausgegeben worden,
»emlich keine Mumien von kleinen
.Kindern und Embryoucn *), — Ton-

•) f. c. H. M. Thr. lim „„ich, Dyrttut
Hißorit og Dyn-Sämlingen u.li l'ni-
VcrJItetetsJSatur- Tktater'S. I, p. 2. und
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drrn manche detTclbcn find wahre Ibis-

mumien. So die des Dr. Let t fom;
und fo auch eine von den beiden in

der Ilnmilt «j.Tchcii Sammlung des
Britil'r.hcn Miilennia, die fchon befchii-

digt war, fo dafs ich den Schnabel de»
Jbis und andere Vogelknocben darin
deutlich erkennen konnte. Gewöhnlich

wurden nemlich diefe heiligen Vögel,
wie bekannt, nachdem fie mit Cattun-
binden umwickelt worden, in irdenen

Krügen in den Ibis-Cataeoinbcu bey-
gefetzt *). Zuweilen aber auch ohne

felbft Zoega, ohelifc. p. 261. N. 43«
So eine Mumien- Puppe verlieigcite

vor neun Jahren ein Auciionainr in
London «ls the Mummy of a Child,
fnid to Im O111 of Clcopalra's. —
Die luitto dem l\\ folg« in die ehema¬
lige Jei'uitei-Apotln ke zu l'relslmi'g
gepafst, wo eine wirkliche Mumie
für die fchone Königin Mutter, die
Cleopatra fcIMt, ausgegeben ward
(Ihesl. Samml. XXXIII. Verf. S. 102.)

) Eine »uinehmend gut erhaltene lliis-
muniie diefer AH, die loh der G(ll<
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Vatc In Piippcnform bfreitet, doch ft>
dafs Kopf und Schnabel vorn frey hcr-
ausragtcn; von welcher Art Graf Cay-
lus einen abgebildet hat. Und dann
drittens nur fu, dal» der ganze Vogel in
PuppenfoTiu eingewickelt und wie «in«
inenfchliche Mumie mit einer uomahl.
len Maske bekleidet ward.

Da aber die beiden andern, bey Dr.
Gartshore nnd in der Sloanifchen

Sammlung diefen letzteren im Anfseru
völlig ähneln, fo vermnthe ich (—denn
bey dem gänzlichen Mangel von Nach¬
richten alter Schriftfteller über diefe

Mumicnpwppen, nmfs man doch mit
einer blofsen Vernmtlnmg lieh beguii.
gen — ), daTs fie von tlen Handwerks-
miifßigen Mumilirern, die dergleichen
auf den Kauf bereiteten, und die, um

de» berühmt. NatniTorfcliers Hrn. Che.
Valier Grcfjroy S aint ■II ilair «
verdanke, habe ich im IXtcn lieft
der Abbildungen n. h. Cegenji. üb. ö'>.
iieclitni lallen.
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(ich die Mühe zu erfparen, einen Vo¬
gel zu pro par Iren, das nSchße liebßfl
ihnrn in ihrer Mumienfahrik enr Hand
liegende Knochenßüch oder anderes fc-
ftes Fragment einer zerflörten Mumie
/.diu Kern der Puppe nahmen, und fie
für Ihisummicn verkauften.

Wer lieh erinnert, was die a'gypli-
fehen Pricfter fchon y.n Slrahi's Zeiten
für ein Gefindel waren, und wie dtr
ganze ägyptifche Gotteadienft, noch
nachher vollends in Verfall |,am , der
wird diefe Vermutbung wenigfiena niclit
unwahrfcheinlich finden.

Oder follte ea jemand für plaufiblcr
hallen, daf8 diefe Puppen zu den inc-
j/ie/ito wori gehörten, die bekanntlich
bey den Ägyptern ober TiTche gebracht
winden. IleroJot fagt, man habe
zu diefe r Ablieht Mos ein 1.leine» höl¬
zerner Leichenbild herum getragen,
dergleichen hölzerne Mumtenvorßel-
lungen ich auch im Britifchen Mufeum
gefehen zu haben mich erinnere. Lu-
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tlan aber crzühlt als Augenzeuge, dato
man zu feiner Zeit die [.eichen feil'ft
Bn Tlfche gebracht. Nun liefe ficU
Wohl begreifen, wi<j während detr lau»
gen Zwifchenzcit von fafl 700 Jahren,
ehe man von jener ßmplen hhe auf
diefea fonderbare Extrem verfallen, fol-
ehe klein« Mumien einmal den Über¬

gang gemacht haben k&rmten.

Der Verf. der RttJuroku für /er
l'ayplieiis bezweifelt zwar überhaupt,
dafs man je Mumien zu Tifchegebracht
habe. Allein fein Skeplicismus fcheint
mir hierbey keinen fcllern Grand zu
haben , als die gegenreitige Verliehe«
rung eines der prodigioa gelehrteren
Arzte dea rorlcEten Jahrhunderte, Cafp.
"of mannt, der in feinem einli claffi«
•eben Wt 1ke dt medicamentis officina*
libus im Abfclmitt von der Bgyptifchert
Mumie mit aller Gravität berichtet,
dufs in Niederfachfen kein üelag ohne
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Mumie gegeben werde *), — Und fo
unbegreiflich ein folches qui pro quo
zwifchen Hgyptifchen Leichen und dem
bekannten nahrhaft?n BraunCchweiger
IKer Irin •inen lnnl'e, fo iit e» doch noch
von andern Schriftfcellcrn über die Mu¬
mien wieder bona ßJe nachgclchriebcn
worden.

*) P 6.(2. "A Saxo'iibns au Jini , nulluni
„apud ipfos conuinium trantigi poffe,
„fnie mumiitei, Vti ap-pellant. Ita otim
,Jin« lafern, et hoaie lmli Jlnc aja
„loutida nihil coMtdunt. llinc, qui in
„Argyptum eunt , eflerro fecum Julint
t,tatia uulauera."
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